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Der Landwirt im Juni (Brachmonat). 
Wenn kalt und naß der Juni war, 
Verdirbt er meiſt das ganze Jahr. 
Den Mai wünſcht man ſich „kalt und naß“; das füllt 
dem Bauern Scheuer und Im Juni aber, wo ſchon 
die Fruchtſtände vorgebildet werden, ſoll es ſchön warm 
jein, damit Gehalt in die anzen kommt und ſie ihren 
Feinden möglichſt ſchnell aus den Fängen wachſen. 
Niemand glaube wegen des Wortes „Brachmonat“, 
daß der Landmann im Juni etwa nichts zu tun habe, denn 
geſäet und gepflanzt iſt doch alles und das Wachſen beſorgt 
unſer Herrgott. Gewiß kann man Anfang Juni von 
einer e e ſprechen, aber zu tun gibts doch immer 


noch allerhand 
Ueberwachen der Milltarden von P 


weite rend ele Shhädling e ihr Zerſtdrung werk 118 
vollendet haben, nutzt das Feſttellen des Schadens hinter⸗ 
her nicht viel. Kann man aber gleich zu Anfang mit Gegen⸗ 
mitteln 1 ſo läßt ſich das Unheil oftmals noch im 
Keim erſticken. Nach Regengüſſen müſſen umgehend die 
Abzugsgräben neu geſchippt werden. 

Aber auch direkte Produktionsarbeiten gilt es im Juni 
in erledigen. Da werden in der Sommerung die Diſteln 
möglichſt nach einem durchdringenden Regen) ausgezogen 
und die Drillreihen, ſo lange es möglich iſt, mit der Hand 
gehackt. Die Maſchinenh en können niemals ſo nahe an 
die Pflanzenreihen heran- oder gar hineingeführt werden, 
wie es die Handhacke vermag. Darum iſt ein bekannter 
Landwirt, Hummel⸗Karolinenhorſt, der Meinung, daß man 
einm al doch mit der Handhacke durchgehen muß. Weiter 
werden Frühkartoffeln gelockert und gehäufelt, denn 10 bis 
15 große Knollen brauchen eine Menge Platz. Folglich 


muß das Erdreich um den Stock herum ſtets locker ſein, 


damit es nachgeben kann. Außerdem atmen die Wurzeln 
und in verkruſteten Boden dringt keine Luft. Die Spät⸗ 
kartoffeln behackt man, damit das Waſſer im Boden bleibt 
und das Unkraut abgeſchnitten wird. Dadurch kommt es 
ins Hintertreffen und kann ſpäter durch 19 
vollends vernichtet werden. Gepflanzt werden noch Runkel⸗ 
und Kohlrüben, möglichſt vor oder nach einem Regen. Wer 
das rg 1 85 u leſen Be kann ſich bei feinen Leuten 
durch richt orherſagen des Wetters in beſondere Ach. 
tung Pie Das einfache Ableſen des Luftdrucks genügt 
dazu allerdings noch nicht. 

Wann wäre gutes Wetter je wicht le als in der Heu⸗ 
ernte, die Mitte des Monats beginnt. Von dieſem 
bis zum Einſetzen des Winterfroſtes iſt in den meiſten Be⸗ 
ii ben dann ſtets Arbeit vorrätig, wie am laufenden Band. 

on um mit dem Getreideſchnitt nicht ins Gedränge zu 
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kommen, muß man zeitig mit dem Grünſchnitt beginnen. 
Dann aber auch aus qualitativen Gründen: Was nützen 
ganze Fuhren ſperrigen, harten Futters, wenn das Ver⸗ 
dauen mehr Energie erfordert als das Erdprodukt nachher 
abwirft! Darum beginne man mit der Mahd, wenn der 
Fuchsſchwanz oder der Wieſenſchwingel blühen. Wer 
gräſerunkundig iſt, wähle das Ende der Roggenblüte, trotz⸗ 
dem ſich dieſe manchmal ungebührlich hinzieht und daher 
nicht ſo zuverläſſig iſt. 

Auch die Winterhalmfrüchte erfordern dauernde Ueber⸗ 
wachung. Wer unter Roſt leidet, ziehe Kali und Phosphor 
dem Stickſtoff vor, erkundige ſich nach roſtfeſten Sorten und 
vernichte die Zwiſchenwirte der Roſtpilze. Brand kann 
weggebeizt werden. Bei Sommerweizen und Braugerſte 


We 


ſolche K h nicht, fie verſeuchen aber das 
Pflanzgut an bis nächſte Jahr. Noch zahlreicher find die 
Krankheitserſ einungen an den Raps⸗ und Kohlarten, jo 
daß man im Bedarfsfalle nur dringend raten kann, ſich mit 
ſeiner Beratungsſtelle in Verbindung zu tepen, cek 


Unfere Geſchäſtsräume 

find von Sonnabend, den 7. Juni bis ein: 

ſchließlich Montag, den 9. Juni d. Js. 
f geſchloſſen. 
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Die Streifentrantheit der Gerſte 
tritt wieder auf. Man bemerkt die Krankheit Mitte 


Juni daran, daß die Pflanzen im Wachstum nachlaſſen. 
Entweder bleiben die Aehren in den Scheiden ſtecken 
oder ſie bleiben kurz, wenn ſie heraustreten; auch ältere 
Aehren bleiben ſchlaff und die Körner unentwickelt. An 
den Blättern erſcheinen weißliche Flecken, die ſpäter als 
langgeſtreckte bleiche Streifen das ganze Blatt durch⸗ 


RS ziehen. Allmählich werden die Streifen und ſchließlich 
= das ganze Blatt braun und zerſchlitzt dann in viele 


ſchmale Streifen. An dieſer Schlitzblätterigkeit erkennt 
man die Krankheit. Die Erkrankung bei der Streifen⸗ 
krankheit iſt eine brandähnliche Erkrankung, die durch 
einen Pilz verurſacht wird. Der Pilz dringt durch Kei⸗ 
mung ſeiner dem Saatkorn anhaftenden Sporen in die 
junge Pflanze ein, wächſt in und mit ihr hoch und 


kommt an allen Blättern wieder zum Porſchein, wo er 


durch einen anderen Pilz hervorgerufen; dabei entſtehen 
auf den Blättern Flecken, die niemals eine ſtreifenartige 
Anordnung zeigen, ſondern als braune Punkte oder kurze 
Linien hervortreten. Bei dieſer zweiten Krankheit zer⸗ 
ſchlitzen die Blattflächen niemals. Die Entſtehung weicht 
von der Streifenkrankheit ab. Der Pilz dringt durch die 
Keimung der dem Saatkorn anhaftenden Sporen in die 
junge Pflanze ein, wächſt in ihr aber nur bis zum erſten 
Blatte mit. Nun bilden ſich auf der Oberfläche wieder 
Sporen, die verweht werden und andere Blätter an⸗ 
ſtecken können. So kommt es, daß von dieſer Krankheit 
alle Pflanzen eines Ortes angeſteckt werden können, 
während von der Streifenkrankheit nur ein 
Prozentſatz ergriffen wird. Zur Bekämf fung ! 


oder Heißwaſſerbehandlung des Saatgutes. Auf Feldern, 

die ihrer Lage nach an dieſer Pilzkrankheit leiden, ver⸗ 

meide man zu ſtarke Stickſtoffdüngung und ſorge für 
einen lockeren Stand der Pflanzen. au. 


Milchvieh und Jungvieh auf der Weide. 


Wo es ſich irgend durchführen läßt, ſollte Milchvieh 
und Jungvieh getrennt geweidet werden. 
icht richtig, friſchmelkende, altmelkende, tragende Kühe und 
tragende Rinder und 
So ppe! weiden zu laſſen. Wachſende Rinder bis zu etwa 


1 
5 ebenf ſo auch friſchm nde Kühe. Bei einer Einteilung des 
Weidegeländes in verſchiedene Schläge, wie dies in jedem 
Weidebetrieb durchgeführt werden müßte, wird man in der 


gen, aber freilich jeweils ſo rechtzeitig, bevor das Gras 
anfängt zu ſchoſſen. Es wird ſchon viel erreicht, wenn die 
in jedem Jahr zur Verfügung ſtehende Weidefläche in vier 
Koppeln geteilt wird. Ein großer Fehler beim Weidegang 
iſt nicht ſelten der, daß die Weidekoppeln zu ſpät beſetzt 
werden, und zwar erſt dann, wenn die Gräſer bereits in 
die Höhe gegangen ſind. Den größten Nährſtoffgehalt, 


namentlich, was den Eiweißgehalt betrifft, haben die Grä⸗ a 


fer, bevor fie mit der Halmbildung begonnen haben. Jun⸗ 
ges Weidefutter, Gras und Klee zuſammengenommen, ſteht 
in ſeinem Futterwert auf er Stufe wie Kraftfutter. 
Wenn friſchmelkende 

werden ſollen, die vorangehend mit Jungvieh beſetzt war, 
ſo darf aber mit dem Wechſel nicht zu lange gewartet wer⸗ 
den. Eine beſtimmte Zeitdauer, wie lange das Jungvieh 
auf der Koppel bleiben ſoll, läßt ſich nicht angeben, da dies 
von der Wüchſigkeit der Weidepflanzen, auch je nach der 
Witterung, abhängt. Keinesfalls darf ein zu ſcharfes Ab- 
weiden ſtattfinden, wenn man nach dem Jungvieh fri ſch⸗ 
melkende Kühe auf dieſelbe Weidetoppel bringen will. In 


Tandwirkſchaftliche Fach⸗ 
und genoffenſchaftliche Aufſätze 


zahlreiche Sporen bildet. Eine ähnliche Krankheit wird 


beſtimmter 


A = Kr. : 
heit empfiehlt fih Kupfervitriol⸗ 190 Formalinbeize m 


Jedenfalls iſt es 
Jungvi eh auf ein und derſelben 


Jahren ſtellen 10 e ohe Anſprüche an die Nahrungszufuhr, 
e 


Regel das Jungvieh für fich auf einen friſchen Schlag brin⸗ 


ihe auf die Koppel gebracht 


ſolchen Betrieben aber, wo nach Leiſtung gefüttert wird 
wäre es nicht richtig, Kühe mit Höchſtleiſtungen nach den 
e auf die Weidekoppel zu ſtellen. Kühe mit Höchſt⸗ 
eiſtungen machen an die Weide höhere Anſprüche als 
Jungtiere und wachſende Rinder. Dort, wo Leiſtungs⸗ 
fütterung durchgeführt wird und die Milchkühe in der guten 
Jahreszeit Weidegang haben, muß durch ſachgemäße Ein⸗ 
teilung, entſprechende Düngung und Pflege der Weinen, 
alles getan werden, damit die Tiere auf der Weide in ihren 
Leiſtungen nicht abfallen. 
: Bei größerem Viehbeſtand empfiehlt es ſich, für Jung- 
vieh und Milchvieh je getrennte Weidekoppeln bereit zu 
halten, um dann für die Milchkühe wieder eine Trennung 
einerſeits in friſchmelkende, andererſeits in altmelkende, 
trockenſtehende und trächtige Kühe zugrunde zu legen. Auch 
von dem bekannten Weidefachmann Profeſſor Falke in Leip⸗ 
zig wird dieſe Trennung empfohlen. Die Kühe der erſten 
Gruppe würden dann zuerſt in die Weidekoppel gebracht 
werden, damit ſie das beſſere Futter erhalten. Sobald der 
Milchertrag merklich abzunehmen beginnt, tritt an ihre 
Stelle die zweite Gruppe Kühe, während die erſte Gruppe 
auf eine andere Koppel geſtellt wird. Bei einem ſolchen 
Wechſel findet auch ein beſſeres Abweiden ſtatt, was nicht 
der Fall iſt, wenn die Tiere immer auf derſelben Weide⸗ 
fläche bleiben. Für die Erhaltung einer guten Weidenarbe 
iſt ein gründliches Abweiden notwendig. Freilich darf das 
Abweiden nicht ſo weit gehen, daß vielleicht „Kahlfraß“ ein⸗ 
tritt. In dieſem Fall würde, namentlich in trockenen 
Zeiten, der Weidenachwuchs gefährdet ſein. Es ſei noch 
erwähnt, daß in manchen Weidebetrieben in die Gruppe 
der trockenſtehenden und altmelkenden Kühe auch die träch⸗ 
tigen Jungrinder eingereiht werden. 


Auf einen Vorteil ſei noch hingewieſen, der mit der 


Einteilung der Weide in verſchiedene Schläge verbunden 


iſt. Wenn eine Gruppe, ſei es eine Jungvieh⸗ oder eine 
Milchviehgruppe, auf eine friſche Weidekoppel kommt, 


acht ſich meiſt eine geſteigerte Freßluſt bemerkbar, die ſich 
in erhöhten Leiſtungen auswirkt. Dort, wo dem Vieh gleich 
von vornherien eine größere Weidefläche ohne Schlagein⸗ 


teilung zur Verfügung geſtellt wird, iſt ſtets die Beobach⸗ 


tung zu machen, daß die Tiere dann bald die ganze Weide 
nach den ihnen am meiſten zuſagenden Gräſern und Kräu⸗ 
tern abſuchen, und fie fich viel zu viel unnötige Bewegung 
machen. Dabei wird auch viel Futter zertreten und es 
bilden fich auf ſolchen zu geräumigen Weideflächen auch viel 
leichter Grashorkte, die aus weniger guten Gräfern be- 
ſtehen. Zollikofer⸗ 


Poſener und pommereller Landwirtschaft vom J. bis 15. Mal. 
fee: Bon Dipl agr. M. Ber n-Birnbaun, 

Die Witterung im April hatte für das Wachstum der Pflanzen 
einen faſt zu günſtigen Einfluß. Bei dem allgemein st Stande 
der Saaten nach dem milden Winter, war bei der allzu raſchen 
Entwicklung der Pflanzen Lagerung zu befürchten. Darum konnten 
wir mit dem Wetter in der erſten Hälfte des Monats Mai zufrieden 
ſein. Die Tagestemperaturen waren etwas niedriger als in der 
II. Aprilhälfte (16° C. gegen 17° C.), die e da⸗ 
gegen waren um einiges höher (6° C. gegen 5,50 C.). Die niedrigſten 
Temperaturen lagen wie üblich um die drei Tage der ſoge EUG 
Eiskönige, wobei in f die 1 bis auf C. 
im Kreiſe Wirſitz fogar auf 20 C. fiel. 


Eine ebenfalls das Wachstum hemmende, dafür aber denn Palm 


ſtärkende und die Beſtockung unterſtützende Wirkung übte der 
Rangni an Regen bis zum 8. Mai aus. Der Himmel mar vom 
April bis zum 6. Mal faſt wolkenlos und heiter, die Sonne 


Saite alſo die Möglichkeit, die Pflanzen arten biz zu ber lad Fe 
e 


fie in ihren unteren Zellgeweben zu feftigen; babei fin 
raturen in der Sonne bis 350 C. beobachtet worden. e 
Trockenheit und verhältnismäßig niebrige Durchſchnittstempe⸗ 
raturen bewirkten langſames . Das eigentliche Wachs⸗ 
wetter ſetzte ert wieder mit dem 13., 14. Mai ein, an denen die 
Tagestemperaturen von 120 C. auf 20 und mehr Grad C. ſtiegen. 
Dieſen wärmeren Tagen ging vom 7. Mai ab eine Regenperiode 
voraus, in der in weſtlichen Kreiſen der Provinz ca 20 mm, 
in den nördlichen ca 11 mm, den öſtlichen ca 8 mm und den ſüdlichen 


ca 30 mm Niederſchläge niedergingen. Von ſehr ſtarkem Gewitter 


und teilweiſe Hagel wird aus dem Kreiſe Czempin berichtet; von 
öfteren kleineren Gewittern wurde auch der Kreis Graudenz be⸗ 


troffen. In ungeſchützten Lagen murden noch geringe Nachtfröſte - > 
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winde vor. 


und Reif feſtgeſtellt, denn es herrſchten vom 7. bis 10. Mai müßige 
bi friſche Nord i 2 


Der alten Bauernregel: Mai kühl und naß uſw. entſprach die 
aun Allerdings haben die Pflanzen einen Teil ihres Vor⸗ 
ſprungs anderen Jahren gegenüber eingebüßt, und zwar dort, wo 
ihre Ernährung eine unzureichende war. Gut gedüngte Pflanzen⸗ 
11 haben ihren Vorſprung innegehalten. Ausnahmen bilden 
eichte Böden mit Neigung zur Verſäuerung, die Kunſtdünger in 
Form von ſchwefelſaurem Ammoniak erhalten haben. Das Schoßen 
des Roggens ſetzte gegen den 13. Mai ein. Der Weizen hat an- 
ſcheinend unter der kühlen Witterung gelitten und konnte ſich längere 
eit danach nicht erholen. Die Sommerung hatte zum Teil ſchon 
im April mit Krankheiten zu 19 Die Streifenkrankheit und 
ene haben ihr Schäden zugefügt, die nur langſam bei beſſerer 
itterung verheilen. Ob die Heilung eine vollkommene iſt, läßt ſich 
noch nicht vorgusſehen, denn auch hier macht fih der Mangel von 
geringen Kunſtdüngergaben bemerkbar. Der Aufgang der Rüben 
und der Zichorie war ein guter. Die Futter⸗ und Zuckerrüben⸗ 
amenſtecklinge weiſen einen guten Stand auf. Au 
Reit att 5 Kartoffeln ſind im Aufgehen begriffen. Der Raps 


lüht feit Anfang des Monats. 

Die Hauptarbeit des Landwirts beſtand in der Saatenpflege. 
„Die Witterung war hierzu günſtig. Die Zuckerrüben, Sommerung 
und Erbſen haben die erſte Hacke erhalten. Im ſüdlichen Teil der 
Propinz iſt man zum Teil mit dem Verhauen ganz, dem Vereinzeln 
der Rüben faſt fertig geworden. Je weiter nördlich deſto mehr iſt 
man erklärlicherweiſe mit dieſer Arbeit zurück, wenn nicht, unab⸗ 
‚hängt von der gev 

apital die Einſchränkung der erforderlichen Arbeiter gebietet. 
Unter dieſen Umſtänden wird eine doppelt intenſive Arbett von den 


Hackmaſchinen verlangt, Als Nebenarbeit waren noch das Drillen 


‘von Mais und vereinzelt das Pflanzen von Kartoffeln zu erwähnen. 
Damit wären auch die Beſtellungsarbeiten beendet. 

An Pflanzenkrankheiten war im Roggen und Weizen der 
Mehltau und Roſt aufgetreten. Von Inſekten iſt der Maikäfer 
am ſtärkſten vertreten geweſen, doch ift er nach den Regenſchauern 
jetzt meiſtens wieder verſchwunden. Im Kreiſe Samter wird über 
ſtarkes Auftreten der Larve des Schwarzen Aaskäfers berichtet. 
Rapskäfer ſind nur in kleinen Mengen zu finden. 

Der Wurzelbrand hat nur auf ſauren Böden geſchadet. 

Die Maul- und Klauenſeuche ift auf einigen neuen Stellen 
aufgetaucht. Wenn der Verlauf der Krankheit auch ein ſehr milder 
iſt, ſo empfiehlt es ſich dringend alle Vorſichtsmaßnahmen zu 
beachten, um eine weitere Ausbreitung der Krankheit zu verhindern. 
In 8 wütet 

Gefli 3 


1 ing. 
Wieſen ſtehen z. T. üppt 5 t j 
am 1. Mai begonnen worden. 

Die wirtſchaftliche Lage iſt unverändert. Bei dem großen 
Arbeiterbedarf zur Sagtenpflege macht fth der Geldmangel auf 
die Intenſität der Wirtſchaft beſonders bemerkbar. 


1 


Dom Leben der Motten und ihrer Bekämpfung. 
Man kann es keiner Hausfrau verübeln, wenn fte vom 

Leben der Motten nichts weiß, in unſeren Schulnaturgeſchichten 
ſind dieſe Geſchöpfe kaum erwähnt. Sehr oft begegnet man der 
Anſicht, daß die zur Sommerszeit aus dem Freien (vor allem 
aus blühenden Lindenbäumen) in unſere Wohnungen tommen: 
den Falter Kleider⸗ oder Pelzmotten feien; dies ift aber nicht 
der Fall, wie ähnlich ſie dieſen auch ſehen mögen. Es gibt un⸗ 
zählige Kleinſchmetterlinge, die zu der Gemeinſchaft der „Motten“ 
gehören; die böſen, gefürchteten Kleidermotten ſind aber aus⸗ 
ſchließlich ans Haus gebunden und ſchwärmen niemals im Freien 
umher. „Du ſollſt die Motten kriegen!“, wer kennt nicht dieſen 
frommen Wunſch? Cs ift das Schlimmſte, was eine Hausfrau 
der anderen wünſchen kann. Ratten und Mäuſe ſind ſchon un⸗ 
angenehm, doch die kann man fangen und vergiften. Aber die 
Motten! Wehe der Plüſchgarnitur, die befallen iſt, wehe dem 
Pelzwerk, in das die Motten kamen, und wehe dem Kleider⸗ 
ſchrank in dem ſie zu Hauſe ſind. Die Motte iſt Ungeziefer im 
wahrſten Sinne des Wortes. 

Wie ſchützt man ſich nun vor den „echten“ Motten? Und 
wie wird man dieſe Geſellſchaft los, wenn ſte ſich aller Vorſicht 
zum Trotz im Kleiderſchrank, in den Gofaeden, im Teppich, in 
Ueberhängen uſw. häuslich eingerichtet haben? Will die Haus⸗ 
frau aus dem häuslichen Kleinkrieg mit den Motten ungeſchädigt 
hervorgehen, ſo ſei zunächſt erwähnt, daß gefährdete Stoffe häu⸗ 
fig gebürſtet und öfters geklopft werden müſſen, damit die Schäd⸗ 
linge für ihre Fortpflanzung nicht die nötige Ruhe finden. Man 
tötet ſo nicht nur die Mottenräupchen in ihrem zarten Köcherge⸗ 


[4 


die zeitig 


eographiſchen Lage, der Mangel an Betriehs⸗ 


die Schweineſeuche weiter, ſtellenweiſe iſt 
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| andwirtſchaftliche vereinsnachrichten 


etiere it o. 


ſpinſt, ſondern entfernt auch die Motteneier, die nicht wie die 


der Wanzen und Läuſe feſt an der Unterlage haften, ſondern loſe, 
unangeklebt, in Ecken, Fältchen und Nähten liegen. Pelzſachen 
oder koſtbare Stoffe verwahrt man, nachdem man ſie gut geklopft 
hat, am ſicherſten in Käſten aus Blech, deren Fugen gut verlötet 
ſind und deren Deckel ſo vollkommen ſchließen, daß keine Motte 
hineinſchlüpfen kann. 

Als Schutz gegen Mottenfraß werden bei uns neben einigen 
Mottenbekämpfungsmitteln, die tönend angeprieſen werden, vor⸗ 
wiegend Kampfer, Naphthalin, und Pfeffer verwendet. Dieſe 
Mittel halten wohl die Motten davon ab, die damit beſtreuten 
Möbel und Stoffe mit ihren Eiern zu beſchenken, doch töten 
dieſe Abwehrmitel die Motten ſelber ebenſowenig wie ihre ſchon 
vorhandene Brut. Kampfer und Naphthalin töten keine Motten, 
ſie verbreiten nur einen ihr unangenehmen Geruch und halten 
ſie dadurch mehr oder minder gut ab. Außerdem haben dieſe 
beiden Stoffe einen unangenehmen, durchdringenden Geruch; 
Naphthalin iſt mit ſeinen Ausdünſtungen der menſchlichen Ge⸗ 
ſundheit entſchieden abträglich. Unjere Urgroßmütter wendeten 
ſtatt dieſer Stoffe mehrere wohlriechende Kräutlein an und er⸗ 
reichten dasſelbe Ziel. Am gebräuchlichſten darunter war der 
Lavendel, und zwar Lavendula officinalis; das Sträuchlein 
wird bis gegen einen halben Meter hoch, hat lineale Blättchen 
und ſo ſchön tiefveilchenfarbige, in eine Aehre geſtellte duftende 
Blüten, daß die dichten Büſchel ſeiner Ruten auch gut als Gar⸗ 
tenſchmuck gelten können. Der Lavendel iſt um das Mittelmeer 


heimiſch, wächſt aber auch bei uns, namentlich an ſonnigen Stand⸗ 


orten, ſehr gut. In England, das doch den Kampfer billiger 
bezieht als wir, zieht man den Lavendel im großen und „mottet“ 
vorzugsweiſe damit ein; noch heute ſchützt man dort, wie einſt 
unſere Urgroßmutter ihr Tuchkleid, mit dem feinduftenden La⸗ 
vendel gegen Mottenfraß. Ein weiteres wohlriechendes Motten⸗ 


mittel iſt getrockneter Steinklee, deſſen ſcharfer Geruch die Motten 


vertreibt. Man näht ihn in Gazebeutel ein und hängt dieſe 
zwiſchen Kleidungsſtücke und legt fie in die Polſtermöbel hinein. 
A. E. 
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gegeben haben, beabfich 


1 t die sipam Gefellja 
bei genügender Beteiligung eine Geſellſchaftsreiſe in der zweiten 


Junjhälfte nach Schweden und Norwegen zu veranſtalten. Es foll 


die landwirtſchaftliche Ausſtellung, die im Rahmen der Landes⸗ 
ausſtellung in der Zeit vom 19, bis 25. Juni in Stockholm ſtattfindet, 
ebenſo die Svalöf'ſchen Zuchtanſtalten und die Norgewerke in 
Norwegen beſichtigt werden. Außerdem iſt eine Fahrt durch den 
an Naturſchönheiten ſo überaus reichen und auch vom techniſchen 
Standpunkt ſehr hoch zu bewertenden Götakanal vorgeſehen. Das 
genaue Reiſeprogramm wird intereſſierenden Mitgliedern in der 
allernächſten Zeit bekannt gegeben, da aus unvorhergeſehenen 
Gründen noch einige Anderungen vorgenommen werden mußten. 
Die Reiſe wird vorausſichtlich am 20. Juni 1930 angetreten und 
wird 12 bis 14 Tage in Anſpruch nehmen. Die Unkoſten werden 
fih auf ca 1000 Zkoty ſtellen. s ER 

Anmeldungen find bis ſpäteſtens Freitag, den 6. Juni 1930, 
an die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Land w.. 
Abteilung, ul. Piekary 16/17, zu richten. 


Geſellſchaftsreiſe durch Polen. 


unſere Geſellſchaft eine Studienreiſe durch Polen, die in 


ſchau) führen ſoll. Dauer 10 Tage. Vorausſichtliche Koſten 
einſchließlich Nebenausgaben 600 — 700 Zkoty pro Perſon. 
Teilnehmerzahl 10—12 Perſonen. Teilnahme von Damen 
nicht möglich. Anmeldeſchluß 6. Juni. 

Bei der Anmeldung ſind 300 Zkoty an die Kaſſe der 
W. L. G. (Poſtſcheckkonto Poznan 206 383) zu zahlen, die 
bei der Reife verrechnet werden. Ohne gleichzeitige Cin 
zahlung des Betrages ſind Anmeldungen ungültig. Bei 
einer Ueberzahl von Anmeldungen gilt die Reihenfolge des 
Eingangs der Anmeldung und des Geldes. l 

Genaues Programm und nähere Bedingungen verr 
ſendet an Intereſſenten koſtenlos die 

eſtpolniſche . Geſellſchaft. 
Poznan, Piekarh 16/11. 


Anregungen aus Mitgliederkreiſen zufolge veranſtaltet 


der zweiten Junihälfte dieſes Jahres ſtattfinden und nach 
Galizien und Wolhynien (Rückfahrt über War⸗ 


= Suderrübenanbaner! I 
Der biefige „Polniſche Plantatorenverband“ veröffentlicht 


folgende Bekanntmachung: 
Der von Deutſchland e zen nee en n 
t pn deutſchen 0 riten von 


r Zuckerrüben macht die mi 

n einzelnen Plantatoren der füdlichen Kreiſe abgeſchloſſenen 
erträge unausführbar. i 

Anſer Verband wendet fih mit einem speziellen Memorial 
pn den e e mit der Bitte um Intervention 
in dieſer Angelegenheit bei der Reichsregierung. 

Da eine genaue Statistik der für die deutſchen Zuckerfabriken 
ngebauten Rüben nötig ift, bitten wir hiermit die Anbauer in 
rem eigenen Intereſſe, uns angeben zu wollen: . 

. Für wie tel Morgen wurde der Vertrag mit der deutſchen 
i uderfabrit geſchloſſen? 

-2. Mit welcher Zuckerfabrik ift der Vertrag geſchloſſen? 

3. Wer trägt nach dem Vertrage den p 

4, Ex! ielten Sie von der deutſchen Juckerfabrik Vorſchüſſe 

und wieviel? ; 

b. Sind außer den Rüben für die deutſche Aae auch 

. für eine polniſche Zuckerfabrik eingefät; wiediel 
orgen? 

Wir bitten unfere Mitglieder, uns umgehend in gleicher Weiſe 

De die einzelnen Punkte zu berichten, damit wir das Material 
em Plantatoren verband zur Verfügung ſtellen können. fiber den 


ee Verlauf der Angelegenheit werden wir nur diejenigen 


uckerrübenbauer fortlaufend ſchriftlich informieren die die obigen 
agen uns beantwortet haben. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


. Unfallverhütungsvorſchriften. 

; Die Schutzvorrichtungen an landwirtſchaftlichen Maſchinen 
unterliegen behördlichen Vorſchriften. Trotzdem find dieſe Schutz⸗ 
vorkichtungen oft nicht vorhanden und es entſtehen Unfälle, für 

welche es, abgeſehen von hohen Strafen, keinerlei Entſchädigungs⸗ 
gelder gibt. Sind fremde Angeſtellte vom Unfall betroffen, ſo 

müſſen die e Kurkoſten und Unterſtützungsgelder 
zahlen, oft ſogar die Hinterbliebenen noch lange Jahre hindurch 


unterhalten. ; 
= ier über die Unfallver- 


= wird einſchlie 

der hauptſächlichſten landwirtſchaftlichen Maſchinen und den vor- 
geſchriebenen Schutzvorrichtungen zum Preiſe von 0,60 21 abge⸗ 
eben. Beſtellungen ſind an die Welage oder an die Herren Geſchäfts⸗ 
ührer der Welage vereinsweiſe zu richten. ` 
S Maſchinenberatungs⸗Abteilung der Welage. 


Turniervereinigung. 


N le 
und 26. und Mittwoch, 18. 6. bei Kern. Idw. Verein Pinne. Flur⸗ 


auen: dw. Verein Kirchpla 
nit 410 Uhr vormittags 


Slate. Verſchiedenes 
Low, Verein Neutomiſchel. Sonntag, 1. 6., Treffpunkt mittags 
42 Uhr Bahnhof Satopy. Marſch durch Satoper Wieſen, durch 
aptoé nach Wieſen Ferdinand Linke. Um 6 Uhr abends Ber- 

fſammlung bei Pflaum, Bahnhof Neutomiſchel. Der Verein bez 

Abſichtigt, am 19. 6. unter Leitung des Herrn Dr. Krauſe eine 
Flurſchau zu unternehmen Es werden Vorſchläge zur Beſichti⸗ 

Fung von Feldern in der Verſammlung erbeten. 

Pa ; Bezirk Bromberg. Verſammlungen. 
Bauernverein Fordon u. umg. 31. 5., nachm. 6 Uhr Hotel 
ciger, Fordon. 1. Vortrag des Herrn Rohde, Langenau, über: 

1 des Rindoiehs“, 2. Beſprechun A agesfragen. 

w. Verein Koronowo. 3. 6., nachm. Y Uhr im Hotel Jortzik. 


4 


ließlich des Plakates mit den Abbildungen 


ige Turnier der Weſtpolniſa n Landwirt⸗ t 
dem . Juli 6. 6, durch Herrn 
Vortrag. Näheres bei 


81. Mai d. 


Koronowo. Vortrag des Herrn Krauſe, Bromberg: „Erfahrun 
im Obſtbau untet belon ter Keane ber Se 
. dw. Verein Ludwikowo. 5. 6, nachm. 5 Uhr im 
Gaſthaus Mütler, Ludwikowo. Vortrag des Herrn rauſe, Brom⸗ 
berg über: „Krankheiten der 1 

a. 


Bez 
Sprechſtunden: Rawitſch: 30. 5. und 18. 6. Uſtein: 6, 
und 20. 3. Güterbeamten⸗ Bezirksverein Liſſa. Verſammlung 
1. 6., nachm. 4 Uhr im Hotel Conrad, Liſſa. e 
1. Besprechung über die beſchloſſene Wirtſchaftsbeſichtigung In 
Soltau, 2. Vortrag des Herrn Smolenſki ah Generalagent 
der Aſſikurazioni Generali, Vertragsgeſellſchaft der „Welage“ 
über: das Thema: „Was muß der Landwirt von der Haftpfli 

wiſſen und wie ſchützt Te agegen“ ; Nek. 


Sprechſtunden: Jarotſchin: 2. 6. bei Hildebrand. Kempen: 
be Nele Krotoſchin: 


Sommervergnügen 9. 6. 
chm. Abfahrt der Mitglieder von 


Verein 
meifter Pl 


ee ] r P 
em Vortrag. Nü i dem Schriftführ 

Lekno. Beginn der Beſichtigung etwa 10 Uhr. Verein Wongro⸗ 
witz. Mittwoch, 4. 6., durch Jen Wieſenbaumeiſter Plate mit 
anſchließendem Vortrag. Die Wiefenſchau findet in Legowo ſtatt. 
Näheres bei dem Vorſtzenden, Herrn Koerth, Bukowiec. Beginn 
der Beſichtigung etwa um 10 Uhr. Verein Rogowo. Donnerstag, 


5. 6., durch Herrn Wieſenbaumeiſter Plate mit anſchließende 
Be Näheres beim Schriftführer Herrn Döring, Rogowo. 
eginn der 


beim ri 
tigung etwa 9,80. Verein Sartſchin. Freita 
11 enger Plate mit anschließenden 
m Vorſitzenden 
n der Beitigung elwa: 11,80 Uhr. = 
Ortsverein Rombſchin. . am Sonnabend, 
dem 31. 5., 1 Nac in Rabezyn. Anfang 7,30 Up: Theaters 
Heßend 


Herrn Fiege, Zarzyn. Bes 


n. An 
aufführungen. Anf, Tanz. Alle Mitglieder s Vereins 


ſind eingeladen. 


= Bezirk Wirſitz. = 
Landwirtſchaftlicher golalokrein tinin. Am Sonnabend de 
355 1 6 Uhr pe i a in N Sitzung N N 
a 1 = m 
denen a Ae e der ee el 


Vortrag des 
e für den 


. scheinen wird pet 
izung mußte mithin aufa 


en. 


Betanntmachungen 


Die neuen Notariatstarif gebühren. 
Der Juſtizminiſter hat durch Verordnung vom 14. 4. d. Is. 
(Da. Uſt. R. P. Po. 259) für die Sprengel der Appellations⸗ 
gerichte Poſen und Thorn ſowie des Bezirksgerichts ur 
nee Noiariatstazen feſtgeſetzt, von denen die wichtigſten folgend 


find: 8 . 
gir die Anfertigung der Aften über bie Sean einer 
Geſellſchaft oder Vereinigung, den Verkauf eines Induſtrie⸗ oder 
Handelsunternehmens, die Verpachtung von Beſitztümern, die 
Ausführung von Arbeiten, die Lieferung von ren jowie Über 
Schenkungen und Vergleiche erhebt der Notar: 

bei einem Objektwert von den erſten eine es vom Reit 

z} 


21 von 2 in % 
bis 10 900 2000 90 1 
über 10—40 000 10 000 110 0,75 
40—100 000 40 000 5 96 5 
100300 000 100 000 75 0 — 
900 600 000 300 900 11x 5 
600 000 000 5 oR 


Ur pi ſchiedsgeri 900 e Eintragung bezieht der 165 
pa An iel twert bis 1 21 0,4%, mindeſtens en a 
ei einem höheren Dbiettwert für die eriten 100 
yn vom Reit 0,25%. Der Wert des Objekts wird er 925 a 
i de feſtgelegten Grundſätzen bemeſſen. 
die Anfertigung des Protokolls der Hau e e, 
einer le de eines Konſumvereins oder einer 
Vereinigung auf dem DR des Kleingewerbes, des 1 
Kredits und des . iliger Wohnungen 0 i 
Welder Angefügten Geje ften erhält der Notar 50 21 für 
die Anferti des Protokolls der Hauptverſammlung einer 
Aktiengeſell haft m. b. H. in Ermangelung einer beſonderen 
Vereinbarung 100 „ und für die Ausübung einer Vollmacht 
zu einer Handlung 15 N, zu mehreren Handlungen 25 21. 
Die neue Verordnung it am 1. d. Mts, in ah ven: 
gleich wurden alle den gleichen Gegenſtand behandelnden Hors 
ſchriſten, insbeſondere die preußiſche Notariatsgebührenordnung 
vom 25. Juli 1910 ſamt ihren Abänderungen aufgehoben. 


Umſatz in Wäldern. 


Das Oberſte n hi ein Urteil über den 

Badu dahin de t, daß die verpflichtenden Geſetze keine 
Beſchränkungen über den Walbumſatz entha ten, auch dann nicht, 
wenn es f fh um einen Schutzwald handelt. Für die rzellierung 
von Waldflächen, die der Parzellierungspflicht nicht Be 
iſt daher eine 19 99 151 der en ehörde nicht erforderlich. 
9 15 1 (L. R 47/28 vom 23. 5. 1930 des Be Bipper 

egen das ae betr. Verweigerung der Ein- 

bi ligung auß f Übereignung von 160 Morg : 8 5 tipt ſich = 
net 1 Grundlage: 1. Umſtand, daß d 

angegebene Fläche Nutz wald bildet, iſt keine binde dende 1 5 
zur Verweigerung der Erlaubniserteil ung auf Übereignung dieſer 
Waldfläche auf Grund des Artikels 3 der 426 5 1 1 
verordnung vom 1. September 1929, Poſ. 4 
Parzellierung von Waldflächen de der en spflicht nicht 
unterliegen, tft die vorherige Einholung der Erlaubniserteilung zur 
Parzellterung überflüſſig. 


Land wirtſchaftsfunk der deutſchen Welle für Juni 1930. 
Jeden Montag und Donnerstag von 19,30 bis 19,50 Uhr. 
2. Juni, Joh. Böttner jun., Frankfurt a. O.: Ernte und Mark⸗ 
zurichtung im Gartenbau. 
5, Juni, Rittergutsbeſ. Reichardt, Bori. des Niederſchleſ. Grün- 
landbundes Stiebertaltenhein: „Richtige Heumerbun 


Ju: ip 2 „Lafikwit ch 
techniſche Betrachti mpagne.“ ee 
` 19. Juni, Major ja "S Sa „Kann die arb en Doti on 
mit Nutzen durch Kleinteiche als Nebendetrieb der an wirtſchaft 
gefördert werden? Wie macht man das?“ 

23. Juni, Rei un an Eſſen: „Wie ann die Zu⸗ 
ſammenarbeit mit Reichsb a n dem Obſt⸗ und Gemüſebauer 
beim Abſgtz feiner Ware helfen 

ni, Oberlandw. eur Meiſel, Landw. Kammer Ober⸗ 
ſch teen, Oppeln: „Zeitgemäße Betriebzumſtellung bäuerlicher 


tE: en, 
30. 1 Dr. Schindler, Deutſcher Land wirtſchaftsrat, Berlin: 
„Ausbau Marktbeobachtung“. 
; ke für Juni 1930, 


T nir = u ats T. uhr. 

wochs nachmittags von 8 { 

ar Käthe ther, Bein: y „Wel, en, Wert hat 
eine ge nete 1 für 5 nr Hausfrau“. 


n: „Was bat die e 
5 215 attung ihrer Locher zu beachten“ ee 


Stellenvermittlung. 


Der Verband für Handel und Gewerbe e. V, 
Poznan, ul. Skosna 8, ſucht Stellung für fob 
gende s erſonen. 
Wee Chauffeur, ele t eigenem 
5 ug 3i 55 beer r ei 111 ehilfe, Mällergeſelle, 
nen 


mied, 


Siieogehitfh x tenen, 99 maurer. 


Allerlei wienswertes 


EEE Landwirtſchaftliche Kommiffon. 
gs Büro der nter! on landivir Marei ee 


DES Ei ich in Paris unter Dem Vorſitz vo arquis de Bogie 
== 1 SE, a Elan 2 a nd, Grieche 
; 10 n, > 22555 der chweiz, 
pyem urg a 
Wer der au 


Tibet Sree 


nomm. obaß die Kommiſflon heute 110 
105 an men img 


— — 


| Marite und Börjenberichte T 


5% Konvert. Ant. (26.5 


andwerks⸗ 
Dampfpflugführer, Wächter, e 


Die a Verſammlung der ee ge 
en Kommiſſton wurde auf den 8.—9. in Antwerven 
15 ent anl. lich der Weltausſtellung von Lüttich und Antwerpen. 
oll dort . die Bas 2 Abſatzes der landwirtſchaftlich 
1 iſſe als Mittel zur B ehe bung der allgemeinen Agrarkrlſ 
ur Iprehung tommen; hierbei follen die Fragen des Abſatz 
4 Getreide, der Molkereiprodukte, der Eier und des Weine 
beſonders behandelt werden. Am 9. Auguſt findet eine Sitzung 
des Unterausſchuſſes für das lanbwirtſchaftliche 0 n 
welen P ſtatt, an welcher die Frage der Heranbildung des genoj ay 
chgftlichen Nachwuchſes und diejenige des Reviſionsweſens efi 
ehend geprüft werden ſollen. 


Auf⸗ und Untergangsjeiten ee und Mond 
unt 


Sonne 


Aufgang Untergang Aufgang Untergang 8 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 27. Mai 1980, ; 
Bank Zwigzku Akwawit (250 zt) —.— 1 
t. Em. (100 4400 20 72.50 214% Pos. nidal Rom : 
= er ( 169.— 21] vertier.⸗Pfdbr. 43.50% 
gielſti I. E 4%, Poſ. Br.» Anl. Vor⸗ FH 
I zi) 7 => zi Friegs- Side = % 
Her Me Hz 32— 21 6% nene ge a 
Luban, Fabr. piyon pienui A b. Pol. FE 5 
a e D FEAR, 1 Nol: 9550 A 


Dr. Roman Mag I. En. 
660 20 


an 


YA o, Dollarprämienant 


10% Eiſen 


55.— 


= 100 105 Franken = A 17 
100 franz. Franken = zt 34.975 100 hol si. SA 35888 


100 öſt. Schillg. =zt. 125.80 100 iſch. Kr. 21 . 20.401, 
Diskontſatz der Bank Polſti 7% 

Kurſe an der Danziger Börſe vom 27. Mai 1930. 
1 Rol. = Dang. Gulden 100 Zloty Danziger 

EEE 5.142 Gulden 

„Stlg.⸗Danz. Old. 24.99 %¼ 

Kurſe an der Berliner Börje vom 27. Mai 1980. 

100 o E Gulden = dtſch. Anleiheablöſungsſchuld nebſt 


„ Ausloſungsrecht f. 100 Ru. . 
190000 diſch. Mk. 295.50 


32333 


168.57 


3 8107 Auleiheauslofungsſchuld ohne 
1 an ie dis. - re Aa IE EG 
Mart ani Dresdner Bank .. U2— 
100 Boty = bij. Mt.. 46.95 Deutſche Bank und dis = 
1 Dollar=diih. Mark. 4.191 konto gen. 


Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Bö 


Für Dollar Für Sa weizer F nfen 
gpi e 
22. D.) 8.908 (26. 5. 3 . : 
- 8.908 S 90 395 8.909 28. 5.) 172.58 (97. 5.) 172.62 

- Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Brje, 7 
(21.8). 89 =: (24. 5.) 8.92 
(22. 5.) 89 26. 63 9.02 
(23. 8.) 8.92 e. 50% 398 REA 


Sermäfliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenofienichaft 
; Pozuan, Wjazdowa 3, vom 28. Mai 1930. 


; Futtermittel, Das ia i it, wie ſchließlich um 
diefe tete aet alle Ja = außerordentlich ruhig. : 
erkwürdig i . Jahre, daß auch Olkuchen ſtark ver⸗ 
ugchlaſſigt erben: Für d je feit Wochen zu außerordentlich günſtigen 
Preiſen gehandelten Sonnenblümenkuchen it eine Verteuerung 


22 


mens 


von GADE 


infofern eingetreten, als fett 
pa per 


twa ochen g 
en mit minbeſtens 10% a ae 89 
100 kg erhoben wird. 


Düngemittel. Die Beſtellungen auf Thomasmehl laufen in 
beſrledigendem Umfange ein. Mafaufträge mußten wir fogar zurück⸗ 
weien und auf Juni übernehmen, da unfer für diefen Monat 
eingedecktes Quantum, das e zu außerordentlich günſtigen Prelſen 
anbieten konnten, voll vergriffen iſt. Der ener bietet l nt 
noch Anreiz zur frühzeitigen Abnahme gegenüber dem Jul- un 

uguſtpreis, weswegen wir unferen Intereſſenten fehlen, 
Ihren Entſchluß wegen Eindeckung nicht länger hincuszu chleben 


„Die inländiſchen Kaliwerke haben fith entſchloſſen einen Anreiz 
far die frühzeitige Abnahme ihrer Produkte d wa zu achen, daß 
te bis auf Widerruf 3% Rabatt auf die in den Nee sliſten genannten 
Preiſe bei ſofortiger Abnahme gewähren. 
Für den Bezug von deutſchem Kalidüngeſalz iſt Ihnen unſer 
; Rundſchreiben inzwiſchen zugegangen. Eine Anderung it inſofern, 
N wie wir ſchon im vorigen Bericht andeuteten, eingetreten, als die 
| Preife nicht mehr in Dollar genannt werden, ſondern in Ztoty; 
im übrigem hat ſich an den Bezugsbedingungen nichts geändert. 


Bezüglich des Entſchluſſes über den Ankauf von Düngemitteln 
aller Art für die kommende Herbſtbeſtellung in Anbetracht der 
ſchwierigen Rentabilitätsverhältniſſe der Landwirtſchaft, möchten 
wir nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß von berufener Seite 
in verſchiedenen deutſchen und anderen Auslandszeitungen wieder- 
holt Aufſätze des Inhalts erſchienen find, daß eine zweckvolle Kunſt⸗ 
düngung von großer Wichtigkeit iſt und daß das landw. Beratungs⸗ 
weſen vielmehr als bisher auf die Hebung der bäuerlichen Betriebs⸗ 
methode umzuſtellen iſt, weil es wirtſchaftlicher richtiger iſt auf 
Kunſtdung zu verzichten und den Acker als Brache ruhen zu laſſen, 
s ungenügende und unzweckmäßige Düngergaben dem Boden 
zuzaführen, weil er ſo keine Gegenleiſtung hervorbringen kann, 
andererſeits aher gerade an dem Mittelweg unzureichender Dünger⸗ 
gabe zahlreiche Betriebe in ihrer Rentabilität zu Grunde gehen 


p 


~ isden. 


Falk. Die Preiſe für Stückkalt haben mit Wirkung vom 
‚28. Mai 1930 eine Ermäßigung von 21 0,20 für 100 kg erfahren. 
„Getreide. Durch die Überſättigung des internationalen Roggen⸗ 
merites bleibt auch die Preisgeſtaltung für polniſchen Roggen 


kroſtlos. Die Verkäufe durch die deutſch⸗polniſche Kommiſſion in 


herbeizuführen. Hinzu kommt jetzt, daß infolge der wärmeren 
Jahreszeit die Zufuhren von Roggen geringe Qualitäten, zum Teil 
mit Krebsbeſatz, aufweiſen. Dieſer Roggen geht zu ſehr niedrigen 
Preiſen an die Mühlen, wodurch gleichfalls die Preislage gedrückt 
wird. Weizen erfuhr in den Exportländern in den letzten Tagen 
eine Befeſtigung. Der Grund iſt zu ſuchen in der Überlegung, daß 
die geringe argentiniſche Weizenernte im Laufe des Wirtſchafts⸗ 
jahres doch nicht ohne Einfluß bleiben dürfte. Gerſte wird nur noch 
2 Hon angeboten und mußte ſich ebenfalls Preisabſchläge gefallen 
laſſen. Hafer in ſchöner weißer Qualität ließ fih für den Export 
verwerten und brachte Überroggenpreis. Gelbe Qualitäten ſind 
ſtark vernachläſſigt. Bezüglich der Ausſichten für die nächſte Zeit 
gilt das in unſerem vorigen Bericht Geſagte. 
Wir notieren am 28. Mai 1930 per 100 kg je nach Qualität 
und Lage der Station: Für Weizen 39— 41, Roggen 15,50—16,50, 
Futtergerſte (70 kg ſchwer) 18—20, Braugerſte 20—22, Hafer 


2024,50, B 
9095, Raps 70—85, Seradella 20—25 Zloty. 
Schlacht: und viehhof Doznanı. 


Freitag, den 23. Mai. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſton. 


Es wurden aufgetrieben: 18 Rinder, 682 Schweine, 297 Käl⸗ 


ber, 1 Schaf; zuſammen 938 Tiere. 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 
Dienstag, den 27. Mai 
; Es wurden aufgetrieben: 779 Rinder; darunter 95 Ochſen, 
189 Bullen, 495 Kühe. 1991 Schweine, 826 Kälber, 151 Schafe, 
zuſammen 3747 Tiere. 
ai Notierungen für 100 Kilogramm loko Viehmarkt Poſen mit 
Handelsunkoſten. c 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 122—126, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 110—114. 
— Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 116—120, Maſtbullen 
108112, gut genährte, ältere 100—106. — Kühe: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 118—124, Maſtkühe 110—114, gut genährte 96100, 
mäßig genährte 76—80. —Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
_ 122—126, Maſtfärſen 110—114, gut genährte 100—110, mäßig 
genährte 90—96. — Jung vieh! gut genährtes 96 100, mäßig 
genährtes 90-96. f 
Kälber: Dejte ausgemäſtete Kälber 150—160, Maftfälber 
„ 184—144, gut genährte 120—130, mäßig genährte 110—116. 


Berlin, die allein nur für Verkäufe ins Ausland in Frage kommt, 


ind nach wie vor ungenügend, um eine Entlastung im Inlande | Braugerfte. . . . 22.60 — 24.00 


16—17, Viktoriaerbſen 25— 25, Felderbſen 20—25, Folgererbſen 
laulupinen 25—28, Gelblupinen 28—31, Leinſaat 


Lämmer 
ammel und 


emäf 


S : pollfleiſchige, 
t 2 0 ltere 


3 nd jüngere 
10 180—143, gemäſtete, utterſchafe 
110. 


Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120 bis 150 Kilogramm 
Leben! icht 206—208, zoiendine von 100 bis 120 Kllo⸗ 

mm dgewicht 19 4, vollfleiſchige, von 80 bis 100 
Kilogramm Lebendgewicht 192—196, 1645190 re von mehr 
als 80 Kilogramm Lebendgewicht 184—190, Sauen und ſpäte 
Kaſtrate 174—180, Bacon⸗Schweine 192—196. 


Marktverlauf: normal. 


Wochenmarktbericht vom 28. Mai 1950. 

1 Pfd. Butter 2,102.40, 2, 1 MDI. Eier 1,80—1,90, 1 Liter Milch 
0,84, 1 L. Sahne 2,80, 1 Pfb. Quark 0,60, 1 Pfd. Kartoffeln 0,05, 
1 Bündchen Mohrrülben 0,40, 1 Bdh. rote Rüben 0,10, 1 Bdch. Zwiebeln 
0,15, 1 Boch. Radleschen 0,10, 1 Pfd. Rhabarber 0,15, 1 Pfd. Stachel” 
beeren 0,60 — 0,80 1 Pfd. Spinat 0,15, 1 Pfd. Aepfel 0,60,—1.—, 
1 Kopf Weißkohl 0,40—0,60, 1 Kopf Rotkohl 0,30—0,40. 8 Köpfe 
Salat 0,25. 1 Pfd. Spargel 1,00—1.40, 1 Pfd. friſcher Speck 1,90, 
1 Pfd. Räucherſpeck 2,00, 1 Pfd. Schweinefleiſch 2,00 — 2,40, 1 Pfd. 
Rindfleiſch 1,60—1,90, 1 Pfd. Kalbfleiſch 1,80 — 2,10, 1 Pfd. Hammel⸗ 
fleiſch 1,60—1,80, 1 Ente 5,00—7,00, 1 Huhn 2,50—4,50, 1 Paar junge 
Hühnchen 3.00 —4.00, 1 Paar Tauben 1,80—2,00, 1 Pfd. Schleie 9,40, 
2,50, 1 Pfd. Karpfen 2,50, 1 Pfd. Hechte 2,00—2,80, 1 Pfd. Raray” 
ſchen 1,80—2,40, 1 Pfd. Barſche 1,20, 1 Pfd. Aale 2,70 bis 3,20, 1 Pfd. 
Weißfiſche 0,60 — 0,802. : Br 

Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der Poſener Molkerei 0,98 Zloty. ; 


Amkliche Notierungen der Poſener Gekreidebörſe 
vom 28. Mai 1930. 
Für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan. 


a Richtpreiſe: Sommerwide. . . . 27.00-29.00 
Weizen 40.75—41.75 Peluſchken . . . 23.00-25.00 
Roggen 16.50—17.00 Felderbſen . . 26.00 — 29.00 


Mahlgerſte .. . . 20.00—21.00 


Hafer 16.50 17.05 Blaulupinen . . 23.00 — 25.00 
Roggenmehl 70% Gelblupinen . . . 28.00—80.00 
nach amtl. Typ 29.50 Roggenſtroh, gepreßt 2.90— 3.10 
Weizenmehl (65%) . 62.00 66.00 Heu, loſe 7.40 — 8.40 
Weizenkleie .. 14.00 15.00 Heu, gepreßt. . 9.00—10.00 
Roggenkleie 11.00 12.00 Geſamttendenz: ſchwach. 
Preistabelle für Futtermittel T 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr) 
— — — 
23 107 
Futtermittel E 28 8 508 SE 
J l22| £ 3 E] 
© jas| = 5 
Kartoffeln 20 20,00, 
Rog genkleie 1,7 7946,90, 


Weizenkleie 
Reisfuttermehl . 24/2827. 
Mats R „ 

afer . so...... 
Rog e. 6 

oggen 2525 
Lupinen, blau 
Lupinen, gelb.. 
Ackerbohnen 
Erbſen (Futter) 


2.10 7948,10,33 
0, 


Seradella ....... 25, 1,86 
Leinfuden ..... 38/4203 7,40 1,09 
Raps kuchen 98/42 029,302 96 
Sonnenbl.⸗Kuchen 48/5234 — 88 


Erdnußkuchen . 56/60ſ49,0045. 
Baumwollſt.⸗Mehl 50/5205 1,00 39,5 


14 
Kokos kuchen 27/245,— 16,8 09 
Palmkernkuchen. . 23/2834 95 
Soyabohnenſchrot 39,40 8 


Poznań, den 28. Mai 1930: 
Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spoldz. z ogr. odp. 


Berliner Butternotierung am 24. Mai 1950. 
Die Kommiſſion notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß⸗ 
handel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, für ein Pfund in Mark 85 
für 1. Sorte 1.26, 2. Sorte 1.13, abfallende 0.97. Tendenz ruhig. 


Beilage zum Land wirtſchaftlichen Fentralwochenblatt > 


Pomañ, Zwierzyniecka 13, IT. 


Nr. 22. 


Genoſſenſ chaftstagungen. 


a Ordentliche Mitgliederverſammlung der Genoſſenſchaftsbank Poſen, , 
Derbandstag des verbandes Deutſcher Genoſſenſchaften in polen und des Verbandes 
landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


Die diesjährigen genoſſenſchaftlichen Tagungen fanden 
am 23. und 24. Mai in Poſen ſtatt. Der ſtarke Beſuch aus den 
verſchiedenſten Gegenden unſeres Landes zeigte, daß das In⸗ 
tereſſe am Genoſſenſchaftsweſen von Jahr zu Jahr wächſt. 

Die Tagung wurde eingeleitet durch die Generalver⸗ 
ſammlung der Genoſſenſchaftsbank am 23. Mai nachmittags 
im Evangeliſchen Vereinshaus. Es waren zirka 380 Mit⸗ 
glieder unſerer Genoſſenſchaften, davon 122 ſtimmberechtigte, 
zugegen. Der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Frhr. v. Maſſen⸗ 
bach, Konin, eröffnete um 3 Uhr die Verſammlung und be⸗ 
grüßte die Erſchienenen. 

Darauf erſtattete der Vorſitzende des Vorſtandes, Herr 
Dr. Swart, den Geſchäftsbericht. Er verwies in der Haupt- 
ſache auf den vorliegenden gedruckten Geſchäftsbericht, den 
wir bereits in der vorigen Nummer dieſes Blattes veröffent⸗ 
licht haben. 


1929 von He ettor Rollauer veriefen 
waltungsorganen einſtimmig Entlaſtung erteilt. D s 
gewinn in Höhe von 513 191,10 z} wurde entſprechend dem 
Vorſchlage des Aufſichtsrates folgendermaßen verteilt: 

10% Zuſchreibung zum Reſervefonds . 52 000, — 241, 


10% Dividende 398 486,08 zł, 
Zuſchreibung zur Betriebsrücklage 62 000, — z, 
Vortrag auf neue Rechnung 705,02 zł, 


513 191,10 zł, 
Als nächſter Punkt ſtand die Anderung des $ 1 der Satzung 
(Firma) auf der Tagesordnung. Herr Direktor Rollauer be⸗ 
gründete die Satzungsänderung damit, daß der jetzige Name 
„Genoſſenſchaftsbank“ ſehr oft zu Verwechſlungen Anlaß gäbe. 
Nach dem Bankgeſetz darf in der Firma einer Genoſſenſchaft 
das Wort „Bank“ nur in der Form „Genoſſenſchafts⸗ oder 
Volksbank“ ſtehen. Infolgedeſſen gibt es eine große Anzahl 
Firmen in der Provinz Poſen, die dieſen Titel führen. Außer⸗ 
dem trage die Bezeichnung „Genoſſenſchaftsban dem 
Charakter unſerer Bank zu wenig Rechnung. Der Antrag des 
Vorſt andes, den Namen der Firma in 
a Landesgenoſſenſchaftsbank 
Bank spödtzielczx 

A414 5 ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 
umzuändern, wurde deshalb einſtimmig angenommen. 
Die aus dem Auſfſichtsrat ſatzungsgemäß ausſcheidenden 
Mitglieder von Loeſch, Dr. Wegener und Bankdirektor Wohl⸗ 

feil wurden einſtimmig wiedergewählt. An Stelle des eben⸗ 
falls ausſcheidenden Herrn Reineke wurde nach längerer Aus⸗ 

prache Herr Aubert, Lekno, einſtimmig gewählt und als neues 
Mitglied Herr Brendler, Podwegierki. 


30. Mai 1030 


Zum Schluß wurde auf Antrag des Herrn Roth dem 
Verbandsdirektor, dem Aufſichtsrat und dem Vorſtand unter 
ſtarkem Beifall das volle Vertrauen der Verſammlung aus- 
geſprochen. 

Am Freitag fand dann ein von den Verbänden veran⸗ 
ſtalteter 


Begrüßungsabend 


im großen Saale des Zoologiſchen Gartens, der die Menge 
der Erſchienenen kaum zu faſſen vermochte, Statt. Nach einer 
muſikaliſchen Einleitung hielt Verbandsdirektor Dr. Swari - 
eine kurze Anſprache, in der er die anweſenden Vertreter der 
genoſſenſchafklichen Arbeit begrüßte und auf den gegenüber 
den früheren Begrüßungsabenden ſo gänzlich veränderten 
Charakter der Vortragsfolge hinwies. Er hob beſonders den 
Wert des Volksliedes und des Volkstanzes für die lebendige 
lege der deutſchen Kultur hervor, die gerade für uns Aus⸗ 


tiit 


tausgegebene film vorgefü arb 

ſparende Methoden bei der Ernte von Heu, Getreide u 
Hackfrüchten zeigte. Sicherlich wird dieſer Film unſeren Land 
wirten intereſſante Fingerzeige für die Wirtſchaftsführung 
gegeben haben. = 

Wechſelweiſe füllten den übrigen Teil des Abends Männer 
geſangsvorträge des Vereins Deutſcher Sänger, Poſen, und 
Lautenlieder und Volkstänze der Wandervogel⸗Mädelgruppe 
Poſen aus, und der lebhafte Beifall, den dieſe Vorträge fanden, 
bewies, wie ſtark die Anteilnahme gerade an dieſem urſprüng⸗ 
lichſten Volksgut in unſerem Deutſchtum iſt und wie wenig 
dieſe Schätze durch die fo oft als der Fortſchritt unſerer modernen 
Zeit geprieſene ſogenannte „Jazzbandkultur“ verſchüttet werden 
konnten. 3 Re 

Nachdem noch Verbandsreviſor Dr. Berke zwei Wiener 
Balladen von Ginzkey vorgetragen hatte, ſprach Verbands⸗ 
direktor Dr. Swart zum Schluß dem Verein Deutſcher Sänger 
und der Wandervogel⸗Mädelgruppe für ihre Darbietungen 
den Dank der Veranſtalter aus und gab der Hoffnung Aus. 
druck, daß dieſer Abend auch auf den Inhalt der geſelligen 
Veranſtaltungen auf dem Dorfe von Einfluß werden und 
dadurch eine tiefere Bedeutung erlangen möge, 


Verbandstag beider Genoſſenſchaftsverbände. 


Am 24. Mai vormittags 511 Uhr verſammelten fih 
im großen Saale des Zoologiſchen Gartens zur Tagung des 
Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen und des Ber 
bandes landwirkſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen 
etwa 800 Vertreter und Freunde des Genoſſenſchaftsweſens. 


Die Leitung wurde einſtimmig Freiherrn von Maſſenbach, 
Konin, übertragen. Er begrüßte zunächſt die Anweſenden, 
bor allen Dingen die Vertreter der befreundeten deutſchen 
Genoſſenſchaftsverbände in Graudenz und Lodz (Herrn 
Dr. Gramſe und Herrn Direktor Pohlmann), und den Ver- 
treter des Zwiazek Spöldzielni Zarobkowych i Goſpodarezych 
in Poſen (Herrn Switalſki), die Vertreter der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft, des Konſiſtoriums (Herrn Super⸗ 
intendenten Rhode), Herrn Generalkonſul Dr. Lüttgens, die 
Vertreter der Preſſe ſowie den Vortragenden, Herrn Dr. Woer⸗ 
mann, Danzig. Ferner begrüßte er die Vertreter der Ge⸗ 
noſſenſchaften, vor allen Dingen auch die der Bielitzer und 
Pommereller Genoſſenſchaften, und erteilte darauf Herrn 
Verbandsdirektor Dr. Swart das Wort zum Verbandsbericht: 


„Unſer Verbandstag iſt der Tag, an dem wir Genoſſen⸗ 
ſchafter eine Rückſchau und eine Umſchau halten. Eine Rück⸗ 
ſchau auf das vergangene Jahr und unſere Arbeit darin, eine 
Umſchau auf die Aufgaben der Gegenwart und Zukunft. 
Es war kein leichtes Jahr, dies Jahr 19291 Ein Jahr einer 
guten Ernte, aber weichender, niedriger Preiſe, ſtockenden 
Abſatzes, enttäuſchter Hoffnungen, ſchleichender Wirtſchafts⸗ 
not; beſonders in Teilen des Großgrundbeſitzes, aber auch in 
faft allen Zweigen von Handel und Gewerbe. Ein Jahr ge⸗ 
füllter Scheunen und doch voll ernſter Wirtſchafts⸗ und Kredit⸗ 
ſorgen! Zugleich ein Jahr angeſpannter genoſſenſchaftlicher 
Arbeit und gerade auf dieſem Gebiet doch auch ein Jahr des 
Er Fortſchritts im Aufbau der Wirtſchaft. 

Welchem Ereignis i im letzten Jahr kommt wohl die größte 
Tragweite für unſere Genoſſenſchaftsarbeit zu? Ich glaube, 


kommen zu nennen haben, das am 31. 10. 1929 vom Außen⸗ 


wurde. Nach weiteren Verhandlungen wurde es mit dem 
Poung⸗Plan, der neuen Regelung der deutſchen Kriegs⸗ 
ſchulden, verknüpft. Die vielfachen Bedingungen, von denen 
dies Vertragswerk abhängt, ſcheinen in dieſen Tagen erfüllt 
zu fein, und fo glaube ich, daß wir mit dem Inkrafttreten des 
N deutſch⸗polniſchen Abkommens endgültig und in Kürze rechnen 
können. Es ijt nicht unſere Sache, die politiſchen oder finan⸗ 
ziellen Vorteile oder Nachteile dieſes Abkommens für beide 
Länder abzuwägen; wir wollen uns auf unſere wirtſchaft⸗ 
liche Arbeit beſchränken. Für dieje aber ift es von großer Be- 
deutung, daß mit dem Aufhören der Liquida- 
tionen ein Teil des bedrohten Beſitzes den alten Eigen⸗ 
tümern verbleibt und daß das Eigentumsrecht deutſcher Be⸗ 
ſitzer nicht mehr auf Grund des Friedensvertrages in Frage 
gezogen werden kann. Noch wichtiger ift die Sicher 
ſtellung des Erbganges auf den Tauſenden von 
Bauernhöfen, die ſich in den Händen deutſcher Anſiedler be⸗ 
finden. Es ſind darunter unſere erfolgreichſten und treueſten 
Genoſſenſchafter. Sicherlich hat der polniſche Staat ſich ſelbſt 
den größten Dienſt geleiſtet, daß er dieſen ruhigen und fleißigen 
Bürgern ſeines Staates endgültig den Erbgang zuerkannte, 
auf den ſie ein Anrecht zu haben glaubten. Darum wollen 
wir Genoſſenſchafter uns aber nicht weniger darüber freuen. 


Im Anſchluß an den deutſch⸗polniſchen Vertrag ift auch 
ein Handels vertrag zum erſten Mal feit dem Welt- 
krieg zwiſchen beiden Ländern abgeſchloſſen. Auch er iſt noch 
nicht in Kraft, aber es iſt anzunehmen, daß er ſchließlich in 
Kraft treten wird. Er erfüllt nicht alle Wünſche, die der pol⸗ 
niſche Staat, vor allem auch die Landwirtſchaft hierzulande 
hatte, und die an den Vertrag geknüpften Hoffnungen ſind 
durch neue Zollerhöhungen Deutſchlands weiter herab⸗ 
geſtimmt. Trotzdem wollen wir auch dieſen Vertrag begrüßen 
als einen wichtigen Schritt zur Herſtellung friedlicher Wirt- 


halten und unſerem Nachwuchs zu einer 
| ftändigen Exiſtenz zu verhelfen. 
= großen Aufgaben erfüllen follen, fo müſſen fie. beſorgt fein, 

daß wir da in erſter Reihe das deutſch⸗ -polniſche Ab⸗ ; 


minifter Zalewſti mit dem Geſandten Rauſcher unterzeichnet | 


— 


ſchaftsbeziehungen beider Länder und als eine beſſere Grund- 
lage eines großen Geſchäftsverkehrs. 

Viel bleibt uns deutſchen Genoſſenſchaften auch nach 
dieſen Verträgen zu wünſchen übrig, vor allem die Freiheit 
des Grunderwerbs und der wirtſchaftlichen Arbeit, die von 
allen Ländern der weſtlichen Kultur bisher als eine der wich⸗ 
tigſten Errungenſchaften des 19. Jahrhunderts und eine un⸗ 
entbehrliche Triebfeder der Volkswirtſchaft angeſehen wurde. 
Hoffen wir, daß die neuen Verträge auf die Lage der 
deutſchen Minderheit in Polen günſtig einwirken werden. 
Mögen ſie die Einſicht befördern, daß die 
Deutſchen hier im Lande ein Element der 
Ordnung, der fleißigen Arbeitundder Spar- 
ſamkeit find, wichtig, ja unentbehrlich für den wirt- 
ſchaftlichen Aufbau und Fortſchritt unſeres Landes. Mögen 
auch unſere Genoſſenſchaften betrachtet werden als ein wich” 
tiges Mittel, um die ſtaatserhaltenden und ſtaatsfördernden 
Kräfte unſeres deutſchen Volkstums wirtſchaftlich auf das 
Beſte auszunutzen und in die geſamte Volkswirtſchaft ein- 
zufügen! ; 

Der wichtigſte Teil unſeres Genoſſenſchaftsweſens find 
gewiß unſere Kreditgenoſſenſchaften. Als 


(Sammler und Verwalter der Erſparniſſe 


unſerer Bevölkerung ſollen ſie den ſelbſtändigen Betrieben 
den unentbehrlichen Kredit für ihre Arbeit geben. Sie 
ſind berufen, die beſtehenden Betriebe zu er⸗ 
j el b⸗ 
Wenn ſie dieſe 


die Spargelder ihres Mitgliederkreiſes und darüber hinaus 


an ſich zu ziehen und durch eine pünktliche und gewiſſenhafte 


8 Verwaltung das Vertrauen zu rechtfertigen und zu fördern. 
Das Wachſen der Spargelder macht eine Steigerung 
der Eigenmittel nötig. Die weitere Er höhung 
der Geſchäftsanteile und der Einzahlungen darauf 
muß darum von den meiſten Kreditgenoſſenſchaften ins Auge 
gefaßt werden. 

Mit dem Wachstum der Mittel tritt die Gewährung 
von Darlehen auf Ratenzahlung mehr und mehr 


in den Vordergrund. Ausſteuer und Erbauseinanderſetzungen 


ſind dabei ein häufiger Anlaß. Soll dieſer Zweig ohne Gefahr 
gepflegt werden, jo muß der Liquidität an vielen Orten 
mehr Sorge zugewandt werden. Ein größerer Teil von Spar⸗ 
geldern kann nur dann in Darlehen auf längere Friſt an- 
gelegt werden, wenn die Genoſſenſchaft fih gewöhnt, Bank 
guthaben zu halten. Sie ſollte den Bankkredit offen halten 
fitr Abforderungen und das Recht der kurzfriſtigen Kündigung 
im Darlehnsantrag vorbehalten! 

Dias mehrjährige Ratendarlehn, das von den 1 d 
kaſſen auch vor dem Kriege gepflegt wurde, ſteht auf der 
Grenze von Real⸗ und Perſonalkredi i es reicht in den Neal 
kredit hinüber. Der Mangel eines ländlichen Realkredits wird 


vielfach ſchwer empfunden. In einer wohlgeordneten Kredit ⸗ 


genoſſenſchaft muß es aber dahin kommen, daß ſie für mi 
bäuerlichen Realkredit, in der Hauptſache für die Erbau⸗ 
einanderſetzungen, mitforgen kann. 


Der Fall der Zinsſätze wird allmählich auch erträglichere 
Bedingungen bringen. Unſere Zinsfuße find gewiß hoch, aber 
durchweg niedriger als beim Handel und Gewerbe. Ein 
Blick auf Deütſchland zeigt, daß die Höhe der heutigen Sätze, 
noch durch Kapitalarmut bedingt, erſt allmählich auf ein er⸗ 
trägliches Maß ſinken kann, und daß wir dabei nicht allzuweit 
hinter Deutſchland zurückſtehen. Dies Abſinken können wit 
aber ſicher herbeiführen, wenn wir die bäuerlichen Criposniffe 
bei uns ſammeln können. 


U 
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Eine beſondere Bedeutung kommt den Kreditfragen beim] für den Bettiebskredit beſtimmt ijt und daß die Sorge für ihre 


Erbgang der Anſiedler zu. Bei den Anſiedlerhöfen ſind die 
Erbauseinanderſetzungsfragen ſeit 1918 teilweiſe ſei 1914 in⸗ 


folge der Unk arheit der Vererbung zurückgeſtellt worden. 


Vielfach wirtſchaftet auf ſolchen Höfen ſeit Jahren ſchon ein 
verheirateter Sohn mit Familie, ohne daß ihm der Hof richtig 
abgegeben wäre, wie das früher üblich war. In vielen Fällen 
haben die Eltern ſicherlich dafür geſorgt, daß die übrigen Kin⸗ 
der, ſoweit ſie herangewachſen waren, eine Erbabfindung, 
oder wenigſtens eine teilweiſe Abfindung im Laufe der Jahre 
erhalten haben; aber gewiß iſt n vielen Fällen noch eine Erb⸗ 
auseinanderſetzung zur endgültigen Regelung notwendig. Hier⸗ 
bei wird der Übernehmer des Hofes meiſt große Laſten über⸗ 
nehmen müſſen, da regelmäßig doch nicht ſoviel Barmittel vor- 
handen find, um die Erbauseinanderſ gung ganz aus Spar⸗ 
geldern herbeizuführen. In Weſtfalen und Hannover iſt die 
Vererbung ſo gehandhabt, daß die abzufindenden Kinder ihre 
Erbteile in Raten, die auf viele Jahre verteilt ſind, herausbe⸗ 
kommen und auf dieſe Raten Zinſen garnicht oder nur niedrig 
berechnet werden müſſen. Der Grundgedanke dabei iſt, daß 


der Hof aus den Reinerträgen der Wirtſchaft dieſe Abfindungen 


aufbringen muß; nicht aber aus Schulden, die beſonders auf⸗ 
genommen werden. Der große Unterſchied gegenüber der 
Schuldenaufnahme und ſofortigen Auszahlung der Abfindungen 
liegt darin, daß der Hoferbe in erſterem Falle nur aus Rein⸗ 
erträgen zahlt und den Sparzinsfuß rechnen kann; wenn er 
aber Schulden macht, jo muß er den Sollzinsfuß berechnen. 
Der Sollzinsfuß iſt heute aber viele Prozent höher als der 
Sparzinsfuß; er iſt noch immer mehr als doppelt ſo groß wie 
vor dem Kriege. Auch kann man bei Geſchwiſtern auf Zinſen⸗ 
ſtundung und Nachſicht bei ſchlechten Wirtſchaftsverhältniſſen 
eher rechnen als bei einer Bank, die den Kredit gewährt hat. 


D 


0 eig re 285 27 mesis 
ingt ſich nach einem ſolchen Kredit; hat 
er ihn aber, ſo klagt er, daß er die Zinſen nicht aufbringen 
kann und die zweite Klage iſt immer ſchlimmer als die erſte. 
Wenn unſere landwirtſchaftlichen Beſitz- und Betriebsver⸗ 
hältniſſe hier geſund bleiben ſollen, ſo müſſen wir die Haupt⸗ 
quelle der Verſchuldung — den Erbgang — ganz beſonders 
anfaſſen und eine beſondere Beratung durchführen. Wir haben 
uns darüber mit der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſellſchaft zuſammengeſetzt und hoffen, nicht nu für die An⸗ 
ſiedler ſondern für den geſamten Bauernſtand Richtlinien 
herauszubringen, die dazu dienen ſollen, in der Abfindung der 
Kinder nach Recht und Billigkeit zu verfahren und damit doch 
den Hof als Grundlage der Familie zu erhalten. Wieweit der 
Landwirt ſich nach ſolchen Richtlinien wirklich richten kann, 
bleibt ihm überlaſſen. Sie werden aber darüber hinaus die 
Bedeutung haben, daß unſere Genoſſenſchaften darin einen 
Rückhalt haben werden, in welchem Umfange und nach wel⸗ 
1275 Grundſätzen ſie dem Erbgang ihre Kredithilfe gewähren 
ollen. 

Sowohl die wirtſchaftlichen und rechtlichen Schwierig⸗ 
keiten wie auch die Sorge um die Liquidität unſeres Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens müſſen unſere Genoſſenſchaftsbank veranlaſſen, 
bei der Organiſation des bäuerlichen Realkredits zu helfen 
und, ſoweit nötig und möglich, dafür zentrale Einrichtungen 
zu treffen. Wenn dafür bisher nicht allzuviel geſchehen konnte, 
ſo lag das an den dringenden Aufgaben der Wiederaufrichtung 
des Betriebskredits, der bisher alle Mittel der Zentrale be⸗ 
anſpruchte. Ein weiterer Zuwachs an Mitteln kann vielleicht 
der Genoſſenſchaftsbank die Möglichkeit geben, mehr als b Sher 
zur Löſung dieſer wichtigen Frage beizutragen. Die Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank muß aber immer m Auge behalten, daß fie nach 
der Natur ihres Geſchäfts und beſonders ihrer fremden Mittel 


Gar mancher 


Vorſchußvereinen Vor 


eigene Liquidität allen anderen Rück ichten vorgehen muß 

Die ſtädtiſchen Kreditgenoſ enſchaften 
haben ebenfalls einen ſtarken Zugang an Einlagen gehabt. 
Ihnen erwächſt die beſondere Aufgabe, dem Überſchuß der 
Landbevölkerung ſoweit als möglich die ſelbſtändige Exiſtenz 
in der Stadt zu ermöglichen und dem vorhandenen Betriebe 
die Mittel zu einem Ausbau zuzuführen. Mit dem Wachſen 
ihrer Mittel wächſt auch der Bedarf, für einzelne Betriebe 
einen größeren Kredit bereitzuſtellen, damit ſie auch mehr 
Menſchen Erwerb geben können. Dabei ift das Nif ko in den 
ſtädtiſchen Betrieben größer und ſchwerer zu überſehen als in 
der Landwirtſchaft. Mehr als die Darlehnskaſſen müſſen daher 
die ſtädtiſchen Kreditgenoſſenſchaften auf die Stärkung der 
Geſchäftsanteile und der Reſerven und auf ihre Liquidität be⸗ 
dacht ſein. Die Form des Wechſels ſichert noch nicht die For⸗ 
derung und ihre pünktliche Bezahlung, wenn der Kredit⸗ 
betrag feſt in den Ausbau eines Geſchäfts geſteckt iſt. Eine 
Bank darf nicht zu viel auf eine Karte ſetzen, ſie muß eine An⸗ 
zahl ähnlich großer Konten zum Ausgleich des Riſikos und der 
Liquidität haben. Die Höhe des größten Einzelkredits muß in 
einem gefunden Verhältnis zum eigenen Kapital der Bank 
bleiben. . 

Welche Bedeutung volkswirtſchaftlich unſere Kreditge⸗ 
noſſenſchaften haben, ergibt ſich vor allem aus dem Umfang 
der fremden M ttel, die durch fie verwaltet werden. Die Sta⸗ 
tiſtik unſerer Verbände trennt dabei die ändlichen Spar⸗ und 
Darlehnskaſſen von den ſtädtiſchen Kreditgeno ſenſchaften. 
Wenn dabei die Spar⸗ und Darlehnskaſſen mit geringeren 
Summen erſcheinen, ſo iſt das z. T. dieſer Gruppierung zu⸗ 
zuſchreiben; z. T. aber auch dem Umfande daß unter den 
chußvereine Weſtpreußens und Ober 


nach dem Umfang und der Art ihrer Geſchäftsführung dieſen 
ähnlich geworden ſind Im einzelnen iſt die Grenze der beiden 
Gruppen etwas willkürlich gezogen. Die Spareinlagen und 
Einlagen in laufender Rechnung betrugen zuſammen in beiden 


Verbänden bei den 


Spar⸗ und Darlehnskaſſen: ſtädtiſchen Kreditgenoſſen⸗ 


ſchaften: 
1928 6,7 36,6 Mill. zt 
1929 10,7 —— 
SE 4,.— 5 17,4 7 7 


Die fremden Mittel unſerer Spar⸗ und Darlehnskaſſen 
und auf der anderen Seite die ausſtehenden Forderungen 
waren folgende: ; 
Verband diſch. Gen.: 

Sparein- Einlagen in Fremde Mittel Außen⸗ 
lagen: lfd. Rechg.:: insgeſamt: ſtände: 
31. 12. 1928: 4.282.392 832.580 1.114.972 4.475.315 21 
31. 12. 1929: 6.204.739 1.182.006 7.386.745 7.481.616 zł 
Verband land w. Gen. & 
31.12.1928: 875.755 689.249 ` 1.565.004 1.888.408 zł 
31. 12. 1929: 2.321.150 938.804 3.259.954 2.843.720 21 


Die fremden Mittel unſerer ſtädt ſchen Kredit⸗ 
genoſſenſchaften und auf der anderen Seite die aus⸗ 
ſtehenden Forderungen waren folgende: 

Verband dt. Genoſſenſchaften: 
Sparein⸗ Einlagen in Fremde Mit el Außen⸗ 
lagen: lfd. Rchg.: insgeſamt: ſtände 
31. 12. 1928: 14.984.794 7.386.685 22.371.479 18.451.307 21 
31. 12. 1929: 21.326.668 13.192.214 34.548.882 40.326.190 zł 


era landw. Gen off uche ten: 


ten. Zählt man ihre Einlagen, ſoweit je nicht von den Ge- 
noſſenſch ften herrühren, m t, fo überſteigen die fremden Ve- 
ſriebsmittel der Kreditgenoſſenſchaften 75 Millionen. 

; Von großer Bedeutung jind in unſerem Genoſſenſchafts⸗ 
weſen die ſog. Ein⸗ und Verkaufsvereine und die 
ihnen ähnlichen Kaufhausbetriebe. Sie haben zwei ſchwere 
Geſchäftsjahre hinter ſich, die durch den anhaltenden Fall der 


zeichnet ſind. Als Folge ergab ſich ein Zurückbleiben der Kauf⸗ 
lluſt und auch der Kaufkraft für Futter und Dünger und eine 
anhaltende Anſpannung der Kredite. Wohl oder übel müſſen 
dieſe Vereine der Sicherſtellung ihrer allmählich an⸗ 
gewachſenen Forderungen ernſte Sorgfalt widmen, ſonſt 
könnten jie durch Rückschläge urückgewor en werden. Auch 
für ſie gilt die Notwendigkeit, an die Vermehrung des 
eigenen Vermögens zu denken und an ihre Liqui⸗ 
dität mehr als an die Steigerung der Um- 
ſätz e. Für fait. alle gilt, daß ohne Gef hr für ihre geſunde 
Entwicklung die Kreditgewährung im Waren⸗ 
geſchäft nicht weiter ausgedehnt werden darf; eher ſollte 
ſie eingeſchränkt werden. Die Kreditgewährung im Waren⸗ 
geſchäft wird leicht zu eigentlicher Kreditgewährung, die ſo⸗ 
wohl aus ſatzungsmäßigen und geſetzlichen, wie vor allem 


) ti 1 nicht roſtet, ſondern das Bei jte zu cha fen be- 
müht bleibt. Aber der Web darf nicht in Streit um 
die Kundſchaft und in ein Schleudern und Unterbieten aus- 
arten. Dabei können nur beide Teile Schaden leiden. Dieſe 
Gefahr wird am ‚beiten durch eine freundliche Verſtändigung 
ermieden; dabei ſollte auch im Auge behalten werden, ob 


titwirken können. 


Landes drängt ſeit Jahren zur Ausfuhr. Damit ergab ſich 
ingend die Notwendigkeit, die Güte der Butter planmäßig 
heben, zunächſt eine Sache des techniſchen Ausbaus der 
Molkereien und ihrer Verwaltung, aber nicht weniger eine 
ſolche der Verbeſſerung der Milchlieferung. Unſer Verband 


und will dieſe Einrichtung weiter ausgeſtalten. Der Vor⸗ 


hohen und einheitlichen Güte (Standard) gab unſerer Regie⸗ 
kung den Ar. 
ausfuhr zu beauſſichtigen und ſchlechte Butter von der Aus⸗ 
fuhr auszuſchließen. Unſere Verbände wurden dazu gut⸗ 
achtlich gehört und haben geraten, den Schritt zur Standardi- 

ſierung der Butterausfuhr nicht ſprunghaft zu tun, da dadurch 
eicht die Ausfuhr ſchwer geſchädigt wird. Die im November 
1929 in Kraft getretene Verordnung hat in der Tat einen vor⸗ 
ſichtigen und ſchonenden Weg eingeſchlagen, der auf die Dauer 
zum Erfolg führen kann. 

Auf den Rat unſerer Verbände haben ſich unſere Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften in der Molke ei- Zentrale zur 
ſammenge chloſſen und für die Molkerei⸗Zentrale auf die 
Befürwortung unſerer Verbände don der Regierung das 
Recht erlangt, Kontrollſtationen an der Grenze zu errichten. 
Im er konnten die ee in Bentſchen, 


31. 12. 1928: 8.451.310 5.745.923 14.197.233 10.889.155 21 
31. 12. 1929: 10.588.400 8.886.401 19.474.801 16.119.318 2 
Die Genoſſenſchaftsbank it in dieſen Ziffern nicht enthal⸗ 


Preiſe für faſt alle landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe gekenn⸗ 


auch aus wirtſchaftlichen rioen den ern 
= lei N ; 


die Srebitgenofefeaf er en bei der Ablöſung von en 


: umjet Molker eiw eji en a e Jahr 1929 
ßer Bedeutung. Die ſteigende Buttererzeugung unſeres 


hat verſucht, durch planmäßige Beratung dazu beizutragen 
ſprung anderer Butterausfuhrländer auf dem Wege einer 


durch geſetzliche Beſtimmungen die Butter⸗ 


Friedheim und Krotoſchin den Betrieb ſriſtgemäß aufnehmen. 
In den Anfängen ergab ſich manche Schwierigk t, aber guter 
Wille der Beteiligten und eine verſtändnisvolle Handhabung 
der Verordnungen durch das Miniſterium haben zur Über- 
windung beigetragen. So hoffen wir, daß dieſe neue Organi- 
ſation das Vertrauen ſowohl der Genoſſenſchaften wie auch 
der Regierung und nicht zuletzt das der ausländiſchen Wb- 
nehmer rechtfertigen wird. 

Eine Hauptaufgabe der Molkerei⸗Zentrale liegt in der 
Pflege der Ausfuhr unſerer Molkereien, wobei ſich eine Über⸗ 
ſicht über die Leiſtungsfähigkeit und Kreditwürdigkeit der 
Abnehmer ergibt. Hier gibt es noch viel zu beſſern, denn heute 
gelangt die Butter aus der entlegenſten däniſchen Molkerei 
früher zum reichsdeutſchen Verbraucher als unſere, und unſere 
hat nach ihrer Güte einen raſchen Abſatz noch nötiger als iene. 
Auf dem weiteren Wege der Mol’erc Zentrale liegt die Ber- 
wertung der Molkereibutter auch im Inland, vielleicht auch 
noch die Mitwirkung bei anderen Molkereierzeugniſſen. Soll 
ſie für all dieſe Aufgaben tauglich ſein, ſo muß ſie von den 
Molkereigenoſſenſchaften mit Verſtändnis gefördert und mit 
genügendem Anteilkapital ausgerüſtet werden. 

In den Molkereigenoſſenſchaften ſelbſt iſt die Milch⸗ 
anlieferung durchweg weiter gewachſen. 

Die in den letzten Jahren neu errichteten Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften haben durchweg eine günſtige Entwicklung 
genommen; nur ein kleiner Betrieb, der mit unzulänglichen 
Mitteln und Anlagen und zu wenig Milchanlieferung begonnen 
war, mußte wieder aufgegeben werden. Der erſte vollſtändige 
Ne bau ein groe Molke ei in unſereren ln jeit 


ga 
menge n 1 Betrieb genommen. Außerdem haben wir noch 
einige andere Molkereigenoſſenſchaften gegründet, von denen 
die eine, Rakwitz, bereits ein geeignetes Grundſtück gekauft 
und mit dem Bau begonnen hat, eine andere werd e 
lich in nächſter Zeit zum Bau ſchreiten. 
Die Milchanlieferunz der Molkereien beider Verbände 


belief ſich auf 136 Mill. Kg. (Liter); für die vergleichbaren 
Zahlen des Vorjahres bedeutet das eine Steigerung von 
13½ 0. Man kann hiernach ſagen, daß in der Milcherzeugung 
der Vorkriegsſtand durchweg beträchtlich überſchritten ift. Nur 


hreg mit voll a er Milch⸗ = 


etwa 6 Mill. Liter — 6% dieſer Milchmenge wird als Friſch⸗ 


milch verwendet. Auch die Herſtellung von Käſe iſt noch im 


milch und 15 Mill. Liter Magermilch verwandt. Mehr als 
90% der Milchmenge wurde zu Butter verarbeitet; 58% 


mer verhältnismäßig klein, hierzu wurden 2 Mill. Liter Voll⸗ 


der gewonnenen Butter wurde ausgeführt, und zwar faſt 


Butterderwertung je Kg: Milchauszahlung: 
5 = mit ohne 
um Ausland: im bad. Aunentgeltlicher Rückgabe 
; i der Magermilch für das 
: : Fettprozent: 
1928: 6,68 1 6,62 zł 7,18 Groſchen 8,14 Groben 


1929: 6,31 1 6,37 21 6,61 Groſchen 7.78 Groſchen 

Abſatzſchwierigkeiten und Preisrückgang haben alſo endlich 
auf die Milchderwertung getroffen, und wir wiſſen nicht, ob 
wir zu den Preiſen zurückkehren werden, die wir lange Jahre 
gehabt haben. Es kann daraus nicht gefolgert werden, die 


Milcherzeugung einzuſchränken, ſondern die Landwirte müſſen 


die Fütterung richtiger handhaben, die Zucht heben, eine 
gleichmäßigere Milchmenge währen des ganzen Jahres 
hervorbringen, vor allem auch durch den genoſſenſchaftlichen 
Zuſammenſchluß das Erzeugnis zu verbeſſern und damit auch 
wieder beſſeren Abſatz und eine beſſere — der . 
zu erreichen ſuchen. 


Ed 
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Von den Brennereigenoſſenſchaften iſt zu f 
berichten, daß fie im Rahmen ihres Kontingents eine gute 


Verwertung erzielen konnten. Sie waren dadurch bei den 
ſchlechten Kartoffelpreiſen eine wichtige Stütze der Landwirte. 
So iſt es dann lein Wunder, daß die Brennereien nicht nur 
das Ankaufskontingent, ſondern auch das Zuſatzkontingent nach 
Möglichkeit ausgenutzt haben. Die Menge des erzeugten 


Spiritus iſt von 1,1 Mill. Ltr. in der Kampagne 1927/28 auf 


1,23 Mill. Ltr. in der Kampagne 1928/29 geſtiegen. 

Die Trocknerei hat nach dem Kriege faſt immer 
ſchlecht rentiert und zahlreiche und gerade größere Anlagen 
in unſerem Gebiet ſind ſtillgelegt. Trotzdem hat ſich die Trock⸗ 
nerei in den vorhandenen Anlagen als Ne benbetrieb als nütz⸗ 


lich erwieſen. 


Bedeutſam war das Jahr 1929 für die Entwicklung der 
Viehverwertungsgenoſſenſchaften. Eine neue 
Viehverwertungsgenoſſenſchaft wurde in Rogaſen mit Erfolg 
in Betrieb geſetzt, eine weitere iſt im Jahre 1930 in Pinne 
ins Leben gerufen. 


Der Umſatz der Viehverwertungsgenoſſenſchaften betrug: 


1928 1929 
Schweine 56 200 49 200 
Rinder 2 100 3 000 
PCC 3 800 4600 ; 
Schafe RR 100 600 


Hiernach iſt der Umſatz von Rindvieh, Kälbern und Schafen 


Genoſſenſchaften aufgenommen. Sie iſt eine noch neue Ein⸗ 
richtung, und auch ihr bleiben die Schwierigkeiten eines An⸗ 
fanges nicht erſpart. Nicht die Heinfte davon ift es, eine Çini- 
gng über die einzuſchlagenden Wege herbeizuführen. Unſere 

ehberwertungsgenoſſenſchaften werden die Erfahrungen an- 
erkennen müſſen, daß ohne eigenes Kapital keine zentrale 
Aufgabe des Handels mit vollem Erfolg angefaßt werden 
kann, eine Zentralgenoſſenſchaft macht von dieſer Regel keine 
Ausnahme. 

In letzter Zeit haben wir verſucht, auch die genoſſen⸗ 
ſchaftliche Gier fenen e die nach dem Kriege bei uns gar 
um mehr betrieben wurde, wieder aufleben zu laſſen. Da 

e beiden Genoſſen 
paare ca. 5 
eſondere Maßnahmen achten, daß nur Eier beſter Qualität 
geliefert werden, ſind die Erfolge recht zufriedenſtellend. 

Die Entwicklung unſerer Genoſſenſchaftsbank 
in der Generalderſammlung und im Geſchäftsbericht aus⸗ 
lich dargelegt worden. 

Die Landw. gentralgenoſſenſchaft und die 

and w. Hauptg bel jaft haben ihre Grundlage 
m dorigen tl beträchtlich verſtärken und ihr Geſchäft 
weitern können. 155 das laufende Wirtſchaftsjahr werden 
lis im Herh von neuem Rechenſchaft gehen. 


enſchaften, die ſeit einigen Monaten jede 


titel umſetzen, darauf ſtreng durch 


Die Verbände traten in das Jahr 1990 mit 
erband Verband 
dtſch. Gen. landw. Gen. 
Genoſſ enſchaften und Geſell⸗ ; . ; 
Holen a 973 176 
Im Laufe des Jahres ſind aus⸗ : 
F 6 6 
Im Laufe des Jahres ſind bei⸗ 
GEH PIE n Lu o SA 
Beſtand am 31. 12. 1929 . 381 170 


Von den ausge] chtedenen Genoffenf haften wurden gericht- 
lich gelöſcht: 
beim Verband Ba Gen. beim Verband landw. Gen. 
4 

Durch 1 ſchieden aus: 

beim Verband ga Gen. beim Verband landw. Gen. 
1 

musgeſchoſſen wurde beim Verband 8 Genoſſen⸗ 
ſchaften eine Genoſſenſchaft. 

Durch Verſchmelzung aufgelöst wurde beim Verband land⸗ 
wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften eine Genoſſenſchaft. 

Von den neu beigetretenen Genoſſenſchaften ſind 4 länd⸗ 
liche Darlehnskaſſen, 4 Kreditgenoſſenſchaften ſtädtiſcher Natur, 
die letzteren in Oberſchleſien. 2 Genoſſenſchaften haben im 

letzten Jahr ihre Auflöfung beſchloſſen. Der Genoſſenſchafts⸗ 
art nach verteilt ſich die Mitgliederzahl der Verbände, wie 
folgt: s 


ganz bedeutend geſtiegen; dagegen ift der Umſatz don Schweinen nn a a 
zurückgegangen. Sieht man von Rogaſen ab, um die Zahlen Spar- A Darlehnstaffen .. 15 n. 97 
mit dem Vorfahr vergleichen zu können, fo beträgt der Rück⸗ Banken und Bori. ern 37 19 
gang ves Umſatzes von Schweinen 12%. Die Urſache dürfte Gin- und Verkaufsgen. 5 50 12 
in der Ausbreitung der Schweinepeſt liegen, die im Jahre 1929 Mollereien ; ea 45 20 
in vielen Gegenben Abel gefauf dat. bauen a ud gurt | 
>> Die Ausfuhr wurde von der Regierung einer zentralen „Aungsgenoffenfejaften. .... sb 
Regelung unterſtellt. Damit wurde eine zentrale Bermit ngg- Dreſchereien : ne 35 
ſtelle notwendig, die von unſeren Viehgenoſſenſchaften ſchon Viehderwertungsgenoſſenſch. 9 
feit Jahren gewünſcht war. Sie setzten nunmehr unter Mit- | Hau- und Sledlungsgen 75 — 
wirkung der „Labura“ die Viehzentrale als beſondere Verſchiedene Genoſſenſchaften 
Zentralgenoſſenſchaft des Verbandes in Betrieb. Dieſe konnte und Geſellſchaften a 24 20 
die Ausfuhrſcheine beſorgen und hat ſeither auch die zentrale Aktiengeſellſchaften 6 — 
Vermittlung don Viehgeſchäften im Zusammenwirken mit den aa EEE 


Reviſionen wurden ausgeführt: (Poſen und Bromberg) 
Verband dtſch. Gen. Verband landw. Gen: 

insgeſamt 287 gegen 217 115 gegen 125 
im Vorjahr im Vorjahr 
Verſammlungen wurden beſucht: 

dom Verband dtſch. vom Verband landw. Gen. 
insgeſamt 230 gegen 261 84 gegen 84 
im Vorjahr im Vorjahr. 

Es wurden Bilanzen aufgeſte lt, im Büro 

beim Verband dtſch. Gen. beim Verband landw. Gen. 


insgeſamt 6 gegen 20 13 gegen 16 
im Vorjahr im Vorjahr 
draußen: 


insgeſamt 178 gegen 176 
im Vorjahr 


Das Perſonal des Verbandes deutſcher Ge⸗ 
noſſenſchaften belief ſich auf 25 Köpfe, darunter 9 Reviſoren 
und 7 Anwärter; 

das des Verbandes landwirtſchaft licher Ge 
noſſenſchaften auf 4 Köpfe, darunter 1 Rebiſor. 

on dieſem Perſonal waren bei der Geſchäftsſtelle in 
Bromberg außer dem Geſchäftsführer noch 2 weitere An⸗ 
geſtellte tätig. 


102 gegen 114 
im Vorjahr. 


Hm letzten Winter fanden 15 Unterverbands⸗ 


t a 
Ausſprache eines örtlichen Kreiſes von Genoſſenſchaften mit 
der Zentrale. Da können Wünſche und Beſchwerden, die 
ſich aus dem Geſchäftsverkehr hh beſprochen werden; 
die Erfahrungen, die das Jahr bringt, werden in einem 
größeren Mitgliederkreiſe durchberaten, dabei können be⸗ 
ſondere Neuerungen erörtert werden, die ür einen einzelnen 
ezirk in Frage kommen. Die Unterverbandstage ſollten 
noch immer mehr von unſeren Genoſſenſchaften beſucht werden. 


Das Zentralwochenblatt iſt in ſeiner Auflage 
noch gewachſen. Es erſchien Ende 1929 in 12 400 Stück. 


Unſer Kalender iſt in feinem 11. Jahrgang erſchienen 
und hat den Kreis ſeiner Freunde erweitert. Seine Auflage 
betrug 13 000 Stück. Wir hoffen, daß er ſeinen Weg in jedes 
deutſche Haus unſeres Gebiets finden wird. - 


Von großer Wichtigkeit find die Unterrichts kurſe, 
an denen der Verband ſich beteiligt, abgeſehen von gelegent⸗ 
lichen Vorträgen in einzelnen Berufskreiſen wurde an den 
Winterſchulen in Schroda und Birnbaum Unterricht erteilt 
und ebenſo an der Volkshochſchule in Zinsdorf. In Poſen 

et und Bromberg wurden Buchführungskurſe ver 
Es anſtaltet. Seit einem Jahre find dieje Kurſe geteilt in ſolche 
Š für Fortgeſchrittene und Anfänger. Dies geſchieht, teils um 
die wachſende Zahl der Teilnehmer genügend betreuen zu 
können; ſodann aber auch, um ſie wirkſamer fördern zu können. 
Der Ausbau dieſes Unterrichtsweſens iſt eine wichtige Zu⸗ 
kunftsaufgabe. Die Unterrichtskurſe dienen zunächſt dem 
weck, die Verwaltungsorgane in -die Kenntnis der Buth- 
ührung einzuführen und zu üben. Dami verbindet fich aber 
ie Einführung in ihre ſonſtigen Verwaltungsaufgaben und 
beſonders in den Geſchäftsverkehr mit unſeren zentralen 


Einrichtungen. Sie führen uns Ge 
gemeinſamen Arbeit zu und geben viel gun 

Der fteigende Beſuch der Kurſe zeigt, wie dringend das 
dürfnis ijt. Vor allem follen fie aber auch der Aufgabe dienen, 
unſere genoſſenſchaftliche Jugend in den Ge- 
ſchäftsbetrieb einzuführen, damit ſie lebendigen Anteil an den 


Geſchäften nehmen und die Einrichtungen unſerer älteren 


Generation in der rechten Bahn fortführen und weiter ent- 
wickeln kann. Sorgen wir, daß die Jugend rechtzeitig 
ur Mitarbeit herangezogen wird, daß unſere 
Vorſtände und Aufſichtsräte nicht überaltern, daß vielmehr 
die Übung und Erfahrung der älteren Generation und ihr 
berechtigter Stolz auf das Geſchaffene an die jüngeren durch 
deren rechtzeitige Eingliederung weitergegeben wird! 
Igtt doch all unſere geno ſenſchaftliche Arbeit, wenn fie 
recht getan wird, eine Saat für d e Zukunft. Was 
wir ſäen, oll wachſen und gedeihen, damit unſere Kinder 
und Enkel erſt die vollen Früchte unſerer Arbe ernten können. 
Pflegen wir unſer genoſſenſchaftliches Feld mit Liebe und 
Treue, damit ſie ihr Brot und ihre wirtſchaft che Selb⸗ 
ſtändigkeit finden in dem Lande, in dem ihr Elternhaus ſteht! 


Arbeit iſt des Bürgers Zierde, 
Segen iſt der Mühe Preis, 
ehrt den König ſeine Würde, 
ehret uns der Hände Fleiß! 


An der Ausſprache beteiligte ſich zunächſt Herr 
Sänger, der an die Anweſenden die Mahnung richtete, 
alles irgendwie entbehrliche Geld den Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſen zuzuführen. Beſonders, da es möglich ſei, 
das Geld auf Dollarbaſis wertbeſtändig anzulegen und 

die heutigen Zinsſätze ja mehr zum Sparen reizten. Die 
Erhöhung der Geſchäftsanteile ſolle nicht nur in der 
Generalverſammlung beſchloſſen werden, ſondern es 


A ſtatt. Sie haben die Bedeutung der gemeinſamen 


in unſerer 


ee | 
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müſſe auch darauf gedrungen werden, daß fte eingezahlt 
werden. ; a 


Herr Jellmann ging auf die Mahnung an die 
Spar⸗ und Darlehnskaſſen ein, ein Guthaben bei der 
Genoſſenſchaft zu unterhalten, um jederzeit zahlungs⸗ 
bereit zu ſein. Zur Gründung von Exiſtenzen würden 
Kredite gebraucht und die Spargelder nähmen in den 
Kaſſen daher einen anderen Weg. Auch ſeien die lokalen 
Verhältniſſe ſehr verſchieden. So ſeien beſonders in 
manchen Anſiedlerdörfern faſt alle Beſitzer gleichalterig 
und brauchten daher alle zu derſelben Zeit Geld zu Erb⸗ 
auseinanderſetzungen, und in ſolchen Fällen ſei ein Gut⸗ 
haben bei der Bank beim beſten Willen nicht möglich. 


Freiherr von Maſſenbach erwiderte dar⸗ 
auf, daß ja gerade der Zweck der Genoſſenſchaft ſei, die 
Gegenſätze in den einzelnen Gegenden, zwiſchen ärmeren 
und wohlhabenderen, auszugleichen. Die lokalen Ver⸗ 
hältniſſe würden bei der Beurteilung von Kreditanträ⸗ 
gen wohl berückſichtigt. 

Herr Heth ſprach den Dank der Verſammlung für 
die Ausführungen des Verbandsdirektors und die An⸗ 
erkennung für die in dieſem ſo ſchwierigen Jahr geleiſtete 
Arbeit aus. Er bat, ebenſo wie nach ihm Herr von 
Winterfeld, der Frage der Kredite zu Erbausein⸗ 
anderſetzungen ganz beſondere Beachtung zu ſchenken. 


Im Schlußwort bat Herr Dr. Swart die Wir- 
weſenden, ſich nicht dadurch beirren zu laſſen, daß in 
Deutſchland ſcheinbar andere Verhältniſſe herrſchen. 
Wenn auch der Reichsbankdiskont auf 41 Prozent Her- 
aparle fei, das iſt auf die Vorkriegshöhe, jo ſei doch 
der Zinsſatz für Realkredite auch dort hoch. Bei Pfand⸗ 
briefen der Landſchaft z. B. hätten die Schuldner ein⸗ 


feine Ausführungen über die Erbauseinanderſetzung. 
Nicht der Kaufwert, ſondern der Ertragswert der Grund⸗ 
ſtücke müſſe dabei berückſichtigt verden. Die Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank will dabei tun was ſie kann. Aber eine Hilfe 
ſei erſt allmählich nöglich. Der Weltkrieg habe die Er⸗ 
ſparniſſe einer Generation verzehrt, das iſt die natür⸗ 
Zinsſätze. à ; 

Darauf wurden für beide Verbände die Berichre rer 
Ausſchüſſe über die Prüfung der Jahresrechnung ver- 
leſen und den Verbandsvorſtänden einſtimmig Ent⸗ 
laſtung erteilt. 

Bei den Wahlen zum Ausſchuß des Verbandes land⸗ 
wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften wurden die ſatzungs⸗ 
gemäß ausſcheidenden Herren Schubert, Weber und Jell⸗ 
mann einſtimmig wiedergewählt. An Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Jaeger wurde einſtimmig Herr Hoff⸗ 
meyer, Zlotnik, gewählt. Das ebenfalls ſatzungsgemäß 
ausſcheidende Vorſtandsmitglied, Herr Dr. Swart, wurde 
zugleich als ſtellvertretender Verbandsdirektor wieder⸗ 
gewählt. Se =: 

Zum Schluß hielt Herr Dr. Woermann den ange: 
kündigten Vortrag: „Die Aenderung der Weltwirtſchaft 


lichſte Erklärung für die Geldknappheit und die hohen 


nach dem Kriege und unjer bäuerlicher Betrieb.“ 


Da ſeine außerordentlich intereſſanten Ausführun⸗ 
gen von ſo grundlegender Bedeutung für jeden Landwirt 
ſind, wurde Herr Dr. Woermann gebeten, den Vortrag 
im Druck erſcheinen zu laſſen, wozu er ſich liebenswür⸗ 
diger Weiſe bereit erklärte. Es erübrigt ſich daher, an 
dieſer Stelle auf den Vortrag näher einzugehen. Wir 
werden ihn in einer der nächſten Nummern des „Zentral⸗ 
Wochenblattes“ bringen und können nur jedem Land⸗ 
wirt empfehlen, ihm die nötige Beachtung zu ſchenken. 


ſchließlich der Verwaltungskoſten mindeſtens 8 —9 Proz 
zahlen. Im übrigen verwies er nochmals auf 


Am 24. Mai d. Js. verſtarb in Bad Mitheibe, 
o er pi = r weite, erg trektör der ei 
afte anë Wollſtein, 


Herr 


Oskar Laubſch 


N aus Wollſtein. 


ai Laubſch gehörte felt 1924 unferem 
Verbandsausſchuß an und hat ſich für unſere 
genoſſenſchaftliche Arbeit ſtets eingeſetzt. Wir 


Nachruf! 
Air Leut Berend ind Beinen 


ge inf, 92 Bere 


Paul Harmel 


aus Brzezinko, im Alter von 48 Jahren. (562 


Wir betrauern in dem Dahingeſch eing pann 
pn die 25 aller, Gt 11 115 licher 
teue feine e len em Beh gewibmet 

Wir werden ſein Andenken ſtets in a ak, j 


Der Borjtand Der Auſſichtsrat 


werden dem e ein ehrendes Gedenken 
bewahren. 


Verband Imwirtichaftliher Genoſſenſchaften 


in volen. 


(567 


Der Spar: u. Darlehnskaſſe 


Sp. 2 o. o. 


Popielno. 


In tiefer Trauer 9. ii ir bekannt, daß am 24. d 
me in Bab Altheide der Direktor unſeres Unternehmens 


herr Oskar Laubſch 


ee verſtorben ift. 


ahre hat der Entſchlafene für das Gedeihen 
ne ank in hervorragender Pflichterfüllung gewirkt, 
fo daß fein Heimgang einen ſchweren Verluſt P uns 
bedeutet. (564 


m l Verkehr erzgewingen⸗ 
= Vorbilt e en TS = 


a Genofenfhafsbant 1 Y 0 in T n 


Sp. z s. n. od 
A den Aufſichtsrat: 


Ir. Liſchke. 


| Aach tuf! 
Am 20. Mai d. Is, ſtarb nach ſchwerer Krankheit 
Herr Landwirt 


Wilhelm von häfen 


Sofniczyn. 
3 TE lafene hat die unterzeichneten Vereine 
fert. N 5 Verſbender und Veet aa 
Sein Abenden werden wir ſtets in Ehren hallen. 


Landwirtſchaftlicher Verein Soſniczyn. 
Spat um dureh jener Sohn 


für jeden ein 


Für den Vorſtand: 
P. Findeklee. 


Wolſztyn, den 26. Mai 1930. 


Am 81. Dezember 1929 . aus: 
8 durch Tod 1 Mitglied mit 1 Anteil 
durch Austritt 2 Sue mit 2 Anteilen 
3 Miglieder mit 8 Anteilen. 


Stand am 31 Dezember 1929 403 Mit unse mit 760 Anteilen 
Am 31. Dezember 1929 betrug. 5 11 5 pa mil, 101 058,77 
ut 


280 000.— 
Der Brutto 8 Neef 15 a z? 10 697939. 61 


Mitgliederzahl am Schluſſe des Geſchäftsjahres 182 = 
mit 561 Gefchäftsanteilen. Geſamthaftſumme zi: 561 000.— 
Spar- und Darlehnsbank 
Spöldzielnia = ograniczoną odpowiedzialnoscig. 


in Gniezno. (556 $ 
E. Wiedemeyer. (— U. Erdmann. 


U ö Bilanzen. r] 


Netto⸗Bilanz am 31. Dezember 1929. 
Genehmigt in der ordentlichen General⸗Verſamm⸗ 
lung am ate Mai 1930. 

Miva: 


Kaſſen⸗ Konto . . . . sots, 09 : : 
F. I O. Mono > e 5 EEN Pszczyna, den 28. April 1980 Bilang am 91. Dezember 1929. 
Wechſel 'onto 7 87 183 . Towarzystwo, Bankowe Bermögen: 71 
Latten bei Banden 2087788 > Spöldz. x ogr. odp, gel: 23 
è a . . 3 765 004,— er Vereins mE 2 SER and 
Hetelligungs⸗Konto e 11 000.— szezyna G. t 5 BEE 105 aze 
JnventatRonto * e o 12415.19 Der Vorſtand: z Eigen SS EEE 2251 z 
Paſſiva: F 1217 017.22 Müller. Bone: Netter. (561 Brain z : ANS 2 k y au: 15 
a) verbleikkuhen Wikglicber 100 648.82 Bilanz per 31. Dezember 1929. e , ana b ; „ 628461 
b) ausſcheidender y 414:95 101 088.77 Vermögen 21 * nach 100% Ab a . 900 
Reſervefonds 47407 R : Sun aben bei Banken „33 
Sinne ER a 02850 Geisel ER ee > —— Fa x 
‚Spareinlagen . ° e 4 $ 
1 ginf 1 8 0 28 oTi Beste ET EEE 110 100.86 Verbindlidfeiten: zt £ 
mticihanbo Zinſen RER I 20 859,93 $ 02 
Silben bei Banten: 2 5180 Peeters bet bee afiabant En x en 5 ent Schulden 1 
Caen unde 15 er Ray 1841877 1 247 67 22 Invenkar — . Gefejäftsanieite der Mitgliedern 5766.70 
„ Te FIT 034,36 Peſerve⸗Jonds Se e Se 
Gewinn: und Verluſt⸗Konto. Schulden 21 i Saaten onts 8 1 gmat S 
Gewinn zł Geſchäftsguth. d 0 „F ALL ankenſchulden EEE, B 3 
ee u aa EN 
iſions⸗ 3 RE ie 1 $ rauserh . 88 
1 Konto z e . ; 10 9175 55 Reingewinn 9590,50 430 825.98 
Verluft 2 N 170 
Sealed Konto . 5 98 513.64 LH UA 121750 Zahl der Ser am 1. Januar 1929: 170 
ewinn⸗Salbo 3 1841377 46 927.41 3 15 2 015 Bugang 14 bgang 8 
Mit liederbewegung Got pid iber 5 00 Beſtand am 31. Dezember 1929: 176. ; 
Stand am 1. Januar, 79 29 26 Witalieber mit 525 Anteilen e Nedfegiufen . 2599 29 n rn (559 
Im Laufe des Jahres eingetr. 144 A 8 kapitalertrageſteuer à 2 55 27 7 75 ank spöldz. z n. o. = 
= N 0 406 Mitglicber mit 7038 Ungerten | Neingewinn TEE AECA ( Draheim. (— Schulz. 
Zuſammen: 
[7 


Suche von ſofort oder ſpäter 
Stellung auf größerem Gute 


als 2. Beamter. 
G 2h 
Lehrzeit A ae 
Werner Nigel 


Wielko Lubien, pow. Swiecie. 
nad Wisig. (668 


Hierdurch erklären wir ausdrücklich die von unserer Konkurrenz verbreiteten 
` Nachrichten, daß irgend eine der von uns verkauften \ 
Erntesegen - Dreschmaschinen 
nicht zur vollsten Zufriedenheit ihres Besitzers arbeitet, für unwahr, 


5 Einem Herrn HAERTEL, der angeblich mit einer Erntesegen-Dreschmaschine 
nicht zufrieden sein soll, haben wir eine solche Maschine nicht geliefert. Wie wir 
feststellten, besitzt dieser Herr eine Maschine anderen Fabrikats. 


Erntesegen-Dreschmaschinen 


sind nach den Feststellungen erster Prüfungsinstanzen, wie der D. L. d. und 
isses 1 Landwirte, welche sie besitzen, als erstklassig anerkannt. 
e sind die 


besten u. einfachsten Dreschmaschinen der Welt 


und bilden mit den von uns gelieferten Antriebsmotoren die billigsten Dreschsätze 
auf dem Markte. . 


Obwieszczenie. 

Do rejestru Spółdzielni nr, L 
zapisano przy firmie Vorschuss- 
Verein Spöldz. z nieogr. odp. 
Wąbrzeźno, w dniu 20. maja 
1930r. co następuje: 

Członek zarządu Filip Białecki 
został wybrany dyrektorem za$ 
członkowie zarządu Hans Don- 
ner i Maks Redet ustapili z za- 
rządu, 

Wąbrzeźno, dnia 22. 5. 1930r. 


Edelschwein 
Herdbueh) 
Fee gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 
v. Hoerber, Moerberrode 
p- Szonowo szlach. (488 


FRITZ SCHMIDT 

Glaserei 
und Bildereinrahmung, 
Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamant 
Pozn E 1 


Ab Lager lieferbar bei den Generalvertreter n: 1568 Sad Powlatowy. [560 
T. KOWALSKI l Å. TRYLSEI T. I., Filiale Poznan. 2 jj | Gesund dureh Weides 
x Fr. Ratajczaka Nr. 15, Pasaż Apollo, Telephon 20-53. 8 


Zuchteber deutsches 
Zuehtsauen 


Was ist das — die Ahle kam aus dem Sack? 


Es ist die untrügliche Wahrheit, welche Wirkung meine Erfindung zum 
Mästen der Schweine das Pulver 


ruft 
behaupte, wer nur 
„BEDA“ für Ferkel 


Nachstehend ein Anerkenntnisschreiben: 


he reiben si besten Beweise, Ich 
einmal ein Päckchen kauft, der wird stets nur 
und Mastschweine gebrauchen, 


beekines verz. Drahigefleeht 
e 


Höhe 1 mtr à mir 1.07 0.90 „ 


Von Leckigen verz. Drahtgeflecht 
kostet rat 2 0 


te 
Drahtstärke: 40 mm 50mm 
pro 1000 mir. I31.— i 196. 1 
Preisliste gratis! 


A. Maennel, ak 
Nowy Tomyśl 10. 650 


0 te 
reiteren Anwendung Ihres Präparates bestimmt und ich habe weiter folgendes festgestellt: 
= Die Sauen zeigten durch Zugabe von „BBDA“ erhöhte Freßlust, welche sich auf die 
Milchproduktion der Muttertiere auswirkte, und zwar: 
Die Ferkel bis zu vier Wochen hatten an der Mutternahrung vollständig genug, so 
daß sie erst mit Ablauf der vierten Woche Freßlust zeigten. 

; Sieben Wochen alte Ferkel, erreichten bei Beigabe von „Beda“ zum Futter das Ge- 
wicht von 42 bis 48 Pfund. Die Muttertiere verloren nach dem Abferkeln und während 
der Zeit, wo die Ferkel an der Mutter saugten, kein Gewicht, im Gegenteil, ich habe nach 
acht Wochen, nachdem ich die Ferkel vom Muttertier fort genommen hatte, bei letzteren noch 
eine Gewichtszunahme festgestellt, während ich in früheren Zeiten ständig eine Gewichtsab- 
nahme feststellte. Die Schweine blieben stark und haben Krankheiten gut überstanden. 

Diese meine Feststellung hat mich fest von der Ne Hr Futtermittels überzeugt: 
was ich Ihnen warheitsgefreit zur Kenntnis gebe, und ich kann nur jedem Schweinehalter 
empfehlen, einen Versuch mit Ihrem Präparat „BEDA“ vorzunehmen. 


Hochachtungsvoll Otto Rosner, Lipöwiee. 


4 


Auf Grund des oben Gesagten kann ich mit meiner ganzen Gewissenhaftigkeit i 
den verehrten Schweinezüchtern mein bis dahin am besten. wirksames Pulver = - 
„BEDA“ empfehlen. Wer aus seiner Herde den größten Nutzen erzielen will, SIE 
der gebrauche nur Pulver „BEDA“, das man bei dem Kaufmann im Orte kaufen : Fahrräder 
kann, und wo nicht zu haben, versendet es direkt: 2 j 


Laboratorium „BEDA‘“ in Koźmin, Telefon 86. 


Zur Probe versende ich 1 kg-Päckchen auf meine Kosten unter Anrechnung 
des Originalverkaufspreises von zł 2.40, Dieses Pulver kostet nichts, weil die 
Ausgabe, wie schon im obigen Briefe dargelegt wurde, sich vielfach bezahlt macht. 


ANAO ask abersenge Dion "serbst "davon. ff 


J verschiedener 

W * ab 
in erstklassig. Ausführung 
zu billigst. Preisen 
auch auf Teilzahlung (485 f 
BT 


Otto Mix, Poznań | 


Tel. 2396. Kantaka 6 
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Jeder ſparſame e kauft den jahrelang 
Felan Karkoffeldämpfer 


Ey 
„Agra“ Höntsch 
|| Sonnenschatten 
ENTE LINIEN 
schützt vor Sonnenglut 


Wo nicht erhältlich, erfolgt franko Lieferung. 
Hohe Kaſſarabatte. 
R. Liska (549 


a und Keſſelſchmiede. 
Telefon Wagrowiee. 


„rr... TT:... EEE EEE! Aud nn rn 
ZN ZN und angenehme ein Gewächs- 

S NESNESE = Wohn- und Arbeitsräumen 

II bas ideale Set, u rene I Möntsch 

ll Das idealste Sr u. Heilmittel = ; 


m = Fluid schützt 

= Schwenesetiche iili Frühbeetfenster und Kästen 

III ; > = Zäune, Bretter u. Baumpfähle 

= Allseitige Anerkennung. Erhältlich in Flaschen Mm gegen Fäulnis und Pilzbefall 

illi 5 =|] Höntsch- 55 

== 1 kg. — 16.00 ,, in ka 5 

ill Versand nur durch die m N N 5 C j a 

M Apteka Marlanska = Spezialfabrik für (655 
. Poznań-Sołacz Ill | E Gewächshausbau und Heizungsanlagen 

Mazowiecka 12. : 1 mit Höntsch-Universal-Gliederkessel 


Poznań-Rataje 6. 


Tel. 3792. 


2 x e B 
Poznanska Sp owieian Pe 3 
in POZNAŃ, sw. Marcin 39. I. è arein arozny 2 
verfügt über freie Stellen. Brennereitechniker, 2 A 
fachmännische Kräfte wollen Ihre Offerten an s MM H 
die obige Adresse richten. $ POZNAŃ, ul. Zwierzyniecka 29. 3 
Nähere Bedingungen kostenlos. (657 : Alman von ‚artesischen ‚Brunnen, $ 
— |S Anlage von, Wasserleitungen und samt. $ 
$ lichen einschlägigen Reparaturen, $ 
Altbekannte Stammzucht m 2 Spezialität: Tiefbohrungen. 5 
e ee weiten — SS $ Billige Pumpen auf Lager, 2 3 
Ed Í 06 2 Telefon Nr. 6863 und 7853, 3 
€ we 1 deseessseeeeee ese see eee sees 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen BE oeol e 

Moderne Anzugsſtoffe ine auans ante: 

6 BIELSKO 

Tuchhaus „Lana ulk Pulaskilego 11. 
$ 1 Senn Bielitzer Stoffe für Geſellſchaft, Sport und Jagd; 


toffe eſinde, Olpreen, Forſtertuche. — Mäßige Breite 
Vertand a dapma me. Sendungen Ü über 150.— 21 portofrei. 


Zuſammen en von Proben gewünſchter Stoffe werden ume 
B 5. ee ai Rottermann, Inhaber. (527 


von 8 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes doch 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


mod bei 
Modrow, Statsgenop (Shönet), Pombrze 


Eintagsküken Bruleier 
weiße amerik. Leghorn Stück 1,50 21 weiße in Leghom) Stüc 
Enteneier parage SR: 50 gr 
gelbe große 199 S 
gor m an Campbell pr. P. W. K. ſchwarge Minor 


Geflüge bucht anerkannt von der Landwirtſchaftskammer Poznan. 
Hat abzugeben 


Dwór Pisarzowice, poezia Makoszyce, powiat Kepo. 


452-: 


Gemäß Artüel 59, Abfatz 2 des Genoſſenſchaftsgefetzes vom 29. Oitober 1920 werden Bilanzen und menden n 
nach benauter — i hiermit veröffentlicht. 


Mit 
5 Forde⸗ Mos z |, glieder 
Name und Sitz | Pant- rungen bilien Son⸗ Summe Summe l į bewegung 
der Epar- Kaſſen⸗ t⸗ und iti d 88 -+ Gewinn = 
beſtand a Im⸗ 1 É — Verluſt z3 Unterfehri 
und haben Mite | mo. Attiva Aktiva Paffiva leere eee 
Darlehnskaſſe glieder | bilten BE 55 
21 gr 21 Sr 21 gr zi er| zt gri 21 pr zit gr zł er 3 
v. 31. Dez. 1929 
Labiſz un 811/42 34784 10 508 % 20 “ 275093 46 599087 47e 490% 44 977 300 Quade, Tidelſti 
Sadlogoſzez i 316/20) — — 59 83906577 140 —-] 699044] 64 99524 3 115 2 553161] 33 13804 31⁰Siegler, Weber 
Staniſtawſʒeaa e.. 88520 5 043.— 25 230174 10—| 3 956— 35 124/940 2 977130 \ 1909024] 29 5 re, $ i 56 Ziemke, Adam 
Dabrobaoa a 489005] 75 479152] 45 910/60 1— 1 22 624580144 504/75 1 364 \ 10 467159] 104 120 02 | 28365 5 — 62 Jäger, Jahn 
Roma wies wielta | 177605] 31 93350 70 170l83| 600 40 4751871245 aozlıafl 9 284155] 9 74260 35 46751187 340% — 4% 2684811391 7/230 0Gerth, Kramer 
Wiskitno 291/42 — 14457180 211/50 11 741/64 26 70174 3.6501 1 2010290 13 950 31] 5 982]64] 1920 550 3] 4| 34Schmeckel, Weſſel ; 
Bude ha „ 1425154] 50. 3 52307 17 82501 1 998076 6092195] 4 48278] 2 6150780 2 32940 — 42 Hoffmann, Warnke f 
Ripia- Gra 3 407990 £ 090 98| 49 34592] 966— 3 653014] 61 464/030 4 sr 501 4 351/01] 35 954159] 11 5951551 379165] 3 48513 77 Lehmann, Bloch 
Smilowo 9500 — 3 888% 72 58034 6 58662 1 670% 1740) 2252 27 622.42, 2 112050 43 Rieck, Zlammling ; 
(WARE BOIAR 5 802.1990 — |—I 67 627|28| 3 00040 5 218151] 81 6480380] 8 889 ba l 97219 35 07588] 12 51 i 9) 9 974 — 12 7 783 361 55 Gutmann, Eiſſer 
Swiecichowow . 368855 — I—1 36618 100 - 1613065] 2 448068 372 DE 290 22 314ʃ50 900800 585 75 kn 40 694Roeſler, Pranje ; 
Zbaſzyn * 837198] 22 6260355 — |= 1 9639/69] 33 105/02 149 wi 3 84 01] 25 728120] 1 778120 160Schütz, Neumann 
Rogozno 3 223555 12 6411101195 311141) 270 76 9181491287 3760550 11 718 08 27 4175125] 179 398 83| 47 023160 16 740 20| 852 69 28 700 Ballert, Hoffmann 
Swarze dz. 3 901130) — — 84 214 92| 236.— 71 0661-1159 418022 5 56513014 18 964139 46 0231651 42 719 10112 561170 71. : Bj 8 51 Schmidtke, Günther 
Jahtoung 9936166 885/65] 43 689109 60. 13 47058 59 0980480 2 430154 31 sii 32 8510| 10 71795 — 841 Schulz, Gebauer 
Rakonie wicſe 2 30010] 9 7261551 53 063133 60.— 1 905151] 67 055049] 4 081 82 F 1118092 53 686108 88 Jaenſch, Heinrich 
Roſtarzewo 52552] — 17 368580 696 14 200084 32 84044 1 550198 2982 20 14 715125 631 Bederfe, Brunzel 
ne AA. 21130) — — 463034) —: —] 422/20] 5.073184 270 130 11 153092 19 [Krienke, Buste 
Konary i. Radojewice | 1 39204] 8 383060 47 43481] 250 — 23 220074 80 681019 4 1211208 984195 35 719193 56lBomentanp, Streid, 
QEPD e oes 5 1745187] 2 717/90 56 815460 240 — 4 30454] 65 82377 242 — 3 600 99 55 933186 760 Durniok, Kühn $ 
ö . 2130| 17 628460 36 34607 150 26 020098] 80 1477610 400.— 2 600192] 62 59772 520Krügel, Reichelt 
Krzemienieww .. 6031199) — |] 12 416800 2001—1 25 239191] 49 94495] 2 563 1 18 17 563154 330Schlecht, Hoffmann 


58 3 32200040 Speſei 40 20655 


Strzyzewo⸗Pankowo 547180 1968297 42 421114| 150-1 8009129} 70 810 } g 788Genrich, Drube ve 
Zamorze i. Pniewy [ 11722] — |] 79980311 110151 175I—| 59 4000530 3 474 15 776310 37.817184 39JMaſſenbach, Rabiger 
Toopiennica . 685|93 56 28210 148.23 604021] 80 720024 782 5518 016087 39 475 8001 460Eickmeyer, Graunfe 
Morakowo . 1414/11 3 454 35 31113063] 150 3 913029 43 045380] 1 06217 669 50] 27 380106 330 Dinkelmann, Wellnit 
Podlaſkie⸗Wyſokie 20541] 39050 4111547) 222.16 6010 —J 58 534880 2 826 20 11 12170 7 312/74 450Brauch, Preißler 
Brzyſkorzyſteb . 22535] 1 92950 35 573ʃ51 111 13 975/721 51 70508 1 9921 2 6580060 32.016166 42 Benecke, Wolff 


Die wierzewo .. .. 249948] 20 975838 881/98) 34050 59883006 204% 5217 20 g 54% 30 3644 
Sanowiec . ..., [15 621/46) 82 580060 281/77] 560% | 40 517/399 300% 417% 780 374 650% 


. 


11 Schendel, Schmidt 
i (546 


21 5.75 


(außer Arbeitskosten) 
kostet nur ein Quadratmeter Dachfläche bei Dachbedeckung mit 


reinem Zinkblech. 


Eine derartige Dachbedeckung stellt sieh gegenwärtig am 
billigsten; ausserdem bietet sie das Maximum der Sicherheit gegen 
Blitzschläge u. Feuergefahr u. der Widerstandsfähigkeit gegen alle 
schädlichen Auswirkungen der Witterungseinflüsse. 


Für gebrauchtes 


reines Zinkblech 


zahlen die oberschlesischen Hütten 50°/, des ursprünglichen Wertes. 


Das Qualitätsgewicht des 


REINEN ZINKBLECHES 


ist ca. 10% leichter als jedes andere Dachbedeckungsmetall. 
Die Versicherungsanstalten bringen den niedrigsten Versicherungstarif in Anrechnung. 
Sämtliche fachmännische Informationen erteilt kostenlos das (512 


a u Rozdzieleze Ziednoezonych Polskich Waleonni Blachy Eynkonei“ 
wk KATOWICACH, ul. Marjacka 1. Tel.: 12-61 u. u 7 TB. a 


Í allerersten Ranges 
(Tailor Made) 


Grosse Auswahl in modernsten Stofien erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN. (550 


Werkstätte lir vornehmste Herren- u. Damenschneidere 


U 


üller K li vorm.: O. Dümke Poznan (Eingang dureh an e 
b. 
Mö bel Ari J. d er Möhelfubrik l Fr.Ratajezakad den Mol) in u- ausser d. Hause 


B 25 ex 
Wir empfehlen: a. 
Leder-, Kamelhaar-, Hanf- und B En 8 
Balatariemen, Gummi-, Spiral- u. Sparsame Hausfrauen! 
Hanfschläuche, Flanschen-, Mann- > U en 
loch- u. Stopfbuchsenpackungen, m| ı Paket Reger-Seife 
| Gummi-, Asbest-u.Klingeritplatten, a wiegt 
Näh- u. Binderiemen, Riemenwachs, erh 
Riemenschrauben, Alkoholometer, Sacharometer, ausge trocknet 500Gr. 
Wasserstandsgläser, Maschinen- I und Fette. vl 


Składnica ER 
Pozn. Spółki Okowicianej ©; 


Technische Artikel | 
Poznan, are Marcinkowskiego 20. Tei. 11-62. 


während 
andere Seifen frisch 
400 Gr. wiegen. 


454 


Es sind zu haben: 
Kraftfuttermittel auer Art in vollen Waggonladungen 


sowie in kleineren Posten ab Lager, insbesöndere: 


Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
a 1 Futterkalk. 

ischfuttermehl in bekannter Güte. 
= amerik. Fleischfuttermehl „Carnarina“ 


Düngemittel, insbesondere 
Thomasphosphatmehl 
Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 
Baukalk 
Kalisalze u. Kainit 
inländischer und deutscher Herkunft. 
Grasmäher, 
Getreidemäher, 


Bindemäher 
Original „Krupp“, „Deering“ oder „Cormick“, 


Heuwender, Original „Krupp“ vereinigt mit Schwadenrechen, 

Pferderechen, Original „Krupp“, „Cegielski“ oder „Ventzki“, 

Sisal-Bind garn mit einer alle von ca. 450 m pro kg 
efern wir zu günstigen edingungen - z 


u) — 


Wir empfehlen uns zur Lieferung von 


Radioapparaten, Lautsprechern und säntl. Zubehör 
sowie zur Ausführung von 


Radioanlagen, elektr. Lieht- und Kraflanlayen und Reparaluren 
Reichhaltiges Lager in 
elektr, Installationsmaterialien, Glühlampen u. s. W. 


Wir empfehlen in grosser Auswahl = i 
Wollmouseline, Wäscheleinen, l 
T Waschseide, ; Bettdamaste, 

Crepe-Georgette, =. Waschbastiste, 


Crepe de Chine glatt und gemustert Inletts, 
ipiäkestolie in N und Streichgarn bester Qualität: 


Ständiger Eingang von Neuheiten. 
Textilwaren- Abteilung. 


N 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 
ANWEILNERLUEALHEKUUULNKLHFLNIREILLENUIAETLORLUEUN Spółdz. Z ogr. odp. AIKNALNAIN EIN IIERUEEERKEUNEUTLKERKEERLEERRENLGBIIG 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. 

Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (651 
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